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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Ueberſicht der Nachrichten. 


Schreiben aus Berlin (Miniſterielle Verfügungen. Ta⸗ 
ges neuigkeiten, Exceß von Eifenbahnarbeitirn), Frank: 
furt a. O. (die Meſſe), Poſen (ein Breve des Papſtes), 
Königsberg, Kön (Erzbiſchof v. Geiſſel), Koblenz und 
vom Niederrhein (über Auswanderungen). — Schrei⸗ 
ben aus Dresden (die Preſſe, über Wechſelrecht), 
Würzburg, Worms, Wiesbaden und Celle. — Aus 
Wien. — Aus Paris. — Aus Madrid. — Aus 
London. — Aus dem Haag. — Aus der Schweiz. 
— Aus Rom. — Aus Athen. — Aus Alexandria. 
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Inland. 


Berlin, 18. November. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, an die Stelle des zum Prä- 
ſidenten des Conſiſtoriums zu Magdeburg ernannten 
Stheimen Ober⸗ Juſtizraths Dr. Goeſchel, den Ge 
heimen Juſtiz⸗ und vortragenden Rath im Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſterium, Koch, zugleich zum Mitgliede des Ober⸗Cenſur⸗ 
gerichts zu ernennen. N 
St. Hoheit der Herzog Georg von Mecklenburg⸗ 
Strelig iſt von Neu⸗Strelitz hier angekommen. 
Bei der am 17. November beendigten Ziehung der 
Iten Klaſſe 9 2ſter königl. Klaſſen Lotterie fiel der zweite 
auptgewinn von 100,000 Mthirn. auf No. 60619 
nach Poſen bei Bielefeld; 1 Hauptgewinn von 30,000 
Rehlen, auf No. 2566 in Berlin dei Seeger; 1 Gr 
winn von 5000 Rthlrn. fielen auf No. 22195 nach Breslau 
bei Schreiber; 1 e don 2 Athlen, auf 
„ 30117 na adt bei Sußmann; Ge⸗ 
A zu 1000 beißen. auf No. 2437 4808 10887 
14193 21248 23035 26644 26782 26879 27143 
32572 35123 37696 38017 38599 39096 40739 
44004 45420 47721 51088 59050 61319 63294 
65230 73804 77460 80519 82662 82938 und 
| 83219 in Berlin bei Alevin, bel Burg, bei Israel, bei 
Mendheim und 5mal bei Seeger, nach Barmen bei 
Holzſchuber, Bleicherode bei Feübberg, Breslau bei 
Bethke und Amal bei Schreiber, Bromderg dei George, 
Cöln bel Reimbold und Weidtmann, Crefeld bei Meyer, 
ig bel Meper und bei Roto, Duüſfedorf dei 
Spaß, Gtaudenz bei Lachmann, Halberſtadt del Suß⸗ 
mann, Königsberg in Pr. bei Samter, Krakau bei 
Mebefeib, Liegnitz bei Leitzebel, Magdeburg del Ele tbal, 
Sas an bei Wieſenthal, Schweidntz bei Scholz, Stettin 
bel Wlsnach und nach Wittenberg bei Haberland; 


385 Gewinne zu 500 Rthirn. auf No. 2854 3393. 


15 5401 6493 13182. 13661 15072 15849 
17416 17533 19147 23028 25871 27038 33968 
36553 36747 28421 38879 39963 42002 42951 

409199 50685 56792 57321 58961.66183 66664 
67818 71909 72163 75736 und 83888 in Berlin 
Amal bei Alevin, mal bei Baller, bel Borchardt, bei 
Faure, 2mal bei Magdorff, bei Moſer und Zmal bei 
Steger, nach Breslau bei Bethke, bei Gerſtenderg und 
mal bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Düffeldorf bei 
Simen und bei Spatz, Elberfeld 2mal dei Heymer, 
tankfurt bei Salzmann, Graudenz bei Lachmann, 
Liegnitz dei Leitgebel, Magdeburg dei Breuns und bei 
Büchting, Neiſſe Zmal bei Jäkel, Schweidnitz bei Scholz 
und nach Stettin bei Rolin; 60 Gewinne zu 200 Mehle. 
auf No. 2009 2352 2853 3253 4036 4122 4361 
4448 4588 6829 7678 8088 9899 10989 12029 
14387 15138 15326 15359 17912 19112 21188 
22470 28809 31257 32189 35681 36329 37301 
38263 39064 40290 40782 42867 43178 48393 
48398 50378 53363 56208 56799 56911 57466 
59398 59245 62715 63738 63772 69587 73395 
73594 74543 75343 76439 78017 79562 80206 
81045 81897 und 83345. 
Das 36ſte Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält die 
Aleerhöchſten Kabinetsordres unter Nr. 2630 vom 26. 
Erpt. d. J., wegen Uebertrogung der, der Quäſtur der 
Berliner Untverficät ertheilten Befugniß zur Einziehung 


der übrigen Univerfiräten; unter 
deſſelben 
zwiſchen 


Breslau, Donn 


und Einklagung geſtundeter Honorare auf die Quäſturen 
Nr. 2631 vom 27ften 
Mts., betreffend die Beſtrafung des Zwelkampfs 
Offizleren und nicht zum Oſſizierſtande gehö⸗ 
renden Militair⸗ oder Civil⸗Perſonen; und unter Nr. lizeiliche Rückſichten en 
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erſtag den 26. November 


u Ash te ra He 


1845 


N. Hilſcher. 


Redact 


eur: 


2632 vom 31. October d. J., die Verpflichtung der 
Juden zur Führung feſtbeſtimmter und erblicher Fimi⸗ 
liennamen betreffend; ferner unter Ne. 2633 das Ge⸗ 


ſetz, betreffend die Ablöſung der Dienſte in der Provinz 
Schleſien. Von demſelben Tage; und unter Nr. 2634 
die Bekanntmachung über die unterm 17. October d. J. 
erfolgte Beſtätſgung des Statuts der für den Bau und 
die Unterhaltung einer Chauſſee von Memel nach Lau⸗ 
gallen zuſammengetretenen Actien⸗Geſellſchaft. Vom 5. 
November d. J. 

Die neueſte Nummer (8) des Miniſterialblatts für 


Berlin, 17. Novbr. — Das in Verbindung 
mit dem vor einigen Jahren ins Leben gerufenen Schwa⸗ 
nenorden ſtehende und hier zu errichtende Normalkran⸗ 
kenhaus, wozu erſt im vorigen Jahre unter großen Feiet⸗ 
lichkeiten auf dem nun emſig zu bebauenden Köpnicker 
Felde, der Grund gelegt wurde, befindet ſich ſammt der 
dazu gehörigen Kiiche und den beiden Beamten⸗Häuſern 
brreits unter Dach und gewährt in feiner jetzigen un⸗ 
vollendung ſchon einen ſehr impoſanten Anblick. Die 


Koſten dieſes Baues ſammt dem dazu angekauften 


die geſammte innere Verwaltung enthält u. a, folgende 
Verfügungen: Vom 22, Auguſt. Durch die Cabinets⸗ 


Ordre vom IA4ten Juli 1843, die Verſiegelung der in 
Nachläſſen verſtorbener Beamten befindlichen öffentlichen 
Gelder und Akten, iſt die den Friedensrichtern beigelegte 
Befugniß zur Anlegung der Siegel keineswegs aufs 
gehoben, ſondern haben fie 
dies nicht ſchon von der Dienſtbehörde 
dieſe davon in Kenntniß zu ſetzen. — 
guſt. In Bezug auf das Verfahren gegen ausgeſchie⸗ 
dene Beamten hinſichtlich des Erſatzes von Kaſſen⸗ 
Defekten, iſt es unerheblich, ob der Beamte nach 
Entdeckung des Defekts ſofort reſignirt oder nicht, in⸗ 


dem es ſich hier nicht um eine Disciplinar⸗Maßregel, 


ſondern um Sicherung der öffentlichen Kaſſe handelt. — 
Vom 30. Auguſt. Beamte, welche zur Ableiſtung des 
Bürgereids verpflichtet ſind, können von dieſer nicht 
entbunden werden. — Vom 13. Sept. Die Einzie⸗ 
hung eines Geldbeitrages von den ſtädtiſchen Grund⸗ 
beſitzern für die denſelben obliegende Natural⸗Einquar⸗ 
tirung iſt nicht zuläſſig. 12. ever 2 
obfervanzen in den Landgemeinden ſind nicht unbe⸗ 
dingt als verbindlich zu betrachten. Wird die Rechts⸗ 
beſtändigkeit einer ſolchen Obſervanz in Feage geſtellt, fo 
muß ſie ſich auf Gründe der Nothwendigkeit, Billigkeit 
oder Zweckmäßigkeit zurückführen laſſen köngen; ſollen 
aber Rechte Einzelner dadurch begründet werden, fo 
müſſen ſie noch ganz beſonders motivirt ſein. — Vom 
4. Auguſt. Bei Feſtſtellung einer Ortsgewohnheit 
können nur dauernde Verhältniſſe Berückſichtigung finden, 
Steuern von vorübergehenden Gewerben ſind nicht unter 
den landesherrlichen Steuern zu verſtehen, nach deren Maß⸗ 
gabe die baaren Communal⸗Bedürfniſſe aufzubringen find. 
— Vom 10. Juli. Nur ſolche bisher nicht zu einem 
Gemeinedeverbande gehörigen Beſitzungen ſind von der 
Vereinigung mit einem Gemeindeverbande Behufs Ver⸗ 
pflichtung zur Armenpflege ausgeſchloſſen, welche auf 
Trennſtücken von Rittergütern oder Domainen angelegt 
find, — Vom 25. April. Verfügung, die Anlegung 
und Beförderung öffentlicher Sparkaſſen betreffend. 
— Vom 8. April. Die Ordination eines Candida⸗ 
ten des evangeliſchen Predigtamts im Auslande darf 
nur ſtattfinden, wenn deſſen geiſtliche Obern erklärt ha⸗ 
ben, daß nichts dagegen zu erinnern ſei. — Vom 30ſten 
Auguſt. Dispenſationen von der Regel, das Univerſi⸗ 
läts⸗Triennium von Rechtskandidaten erſt von dem 
Zeitpunkte an zu technen, wo fie das Zeugniß der Reife 
nachweiſen, ſollen hinfüro nicht mehr ohne ganz beſon⸗ 
dere Gründe ertheilt werden. — Vom 19. October. 
Die Abhaltung von Geend'arm⸗Corteſpondenzen durch Ci- 
dll⸗Transporteucs if unzuläſſtg. — Vom 15. Juni, 
Das Auslegen von ſog. Fußeiſen, Fußangeln oder 
ähnlichen gefährlichen Apparaten zum Schutz des Pri- 
vat⸗Eigenthums iſt ſtrafbar. — Vom 29, September. 
Bei nicht gelungenen Wiederbelebungsverſuchen ift die 
Hälfte der geſetzten Prämien zu zat len. — Vom 
25, Auguſt. Hühneraugen⸗Operateure können 
nur nach Ausweiſung der erforderlichen Geſch ck. ichkeit 
die polizeiliche Genehmigung zu ihrem Gewerbe erhal⸗ 
ten. — Vom 13. September. Die Feſtſetzung, daß 
zu Etab itung einer neuen Apotheke eme Coneſſion 
des Oder⸗Piäſidenten nöthig ſet, entbält nichts Neues, 
ſondern beftätige nur das bisherige Verfahren. — Vom 
20. Septemder. Die Rebe rungen haden, bevor fie auf 
Grund des F. 56 der allgemeinen Gewerbe Ordnung, 
wegen Einrichtung, Aufhebung und Beibehaltung der 
Schornſteinfeger⸗Kehrbezuke entſcheiden, die Oits⸗ 
polizei⸗ u. 
vernehmen und deren 


— 


Ac trägen, fo weit Dem nicht po⸗ 


— 


tgegenſtehen, möglichſt ſtattzugeben. 


\ 


die Siegel anzulegen, wenn | thͤͤtigkett der Mitbürger aufgebracht werden. 
geſchehen iſt, und kenhaus ſoll erſt in drei Jahren bezogen werden, wenn 
Vom 20ften Au: | 
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Grundſtucke, find auf 461,000 Thaler berechnet, welche 
Summe der König aus feiner” Höchſteigener Schatulle 
bewilligt hat. Dieſe großartige Wohlthätigkeits anſtalt iſt 
zur Aufnahme von 350 Kranken beſtimmt, zu deren 
Erhaltung Se. Maj. allein 10,000 Thlr. jährlich bei⸗ 
tragen wollen. Die übrigen Unterhaltungskoſten ſollen 
theils aus ſtädtiſcher Kaſſe fließen, theils durch die Mild⸗ 
Das Kran⸗ 


daſſelbe auch früher vollendet ſein wird, indem man ge⸗ 
dachtes Gebäude aus Sanitäts⸗Rückſichten erft ganz aus⸗ 
trocknen laſſen will. — Da man nun den Namenstag 
der Königin, deren Geburtstag (den 13. Novbr.) ſeit 
einigen Jahren nur ſtill degangen wird, weil ſelbiger 
auch der Sterbetag der Königin Mutter geworden, dei 
uns feiert und ſolcher mit dem Tage der Einführung 
der Städteordnung zuſammen fällt, ſo wollen ſich viele 
patriotiſche Bürger am 19ten d. M. zu einem großen 
Fiſt mahle im Kroll'ſchen Etabliſſement verſammeln. Ein 
Jeder, der fein Geld giebt, kann daran Theil nehmen, 
— Aufſehen erregt es hier, daß die Breslauer Stadt⸗ 
verorbheteu beſchloſſen haben, den 19. Novbr. diesmal 
nicht zu feiern. — Die hieſige deutſchkatholiſche Ge⸗ 
meinde fährt fort, an Mitgliederzoht im Stillen zu wach⸗ 
ſen. Noch immer hat dieſelbe keine Hoffnung auf die 
baldige Geſtattung, eine ihr zu ihrem Bottesdienfte einzuraͤu⸗ 
mende Kirche zu benutzen, obgleich ihr Beetſaal kaum 
die Hälfte der Gemeindemitglieder zu ſaſſen vermag. 
Vom Prediger Ronge find für gedachte Gemeinde er⸗ 
ſteuliche Nachrichten aus dem ſüdlichen Deutſchland eins 
gegangen. Ein beſonderes Gewicht legt man hier dar⸗ 
auf, daß der Kronprinz von Hannover die Widmung der 
von Carl Riehl in Celle zum Beſten der Deutſchkatho⸗ 
liken verfaßte Schrift, betitelt: „Erinnerung an Hildes⸗ 
heim“, jüngſt angenommen hat. — Trotz der Remon⸗ 
ſtrationen des Schriftſtellers Walesrode, hat man es 
höhern Orts doch für beſſer befunden, denſelben feine 
Fiſtungsſtrafe nicht in der nahe bei. Königsberg gelege⸗ 
nen Feſtung Pillau, ſondern in Graudenz nun abbüßen 
zu laſſen, wohin derſelbe in dieſen Tagen demgemäß ge⸗ 
bracht werden wird. — In der letzten Zeit ſind viele in 
der Nähe von Berlin gelegene Landſtraßen durch Diebes⸗ 
geſindel un ſicher geworden, fo daß die Landräthe, ſich 
nun veranlaßt geſehen, ihre Dorſſchaften aufzufordern, 
gegen eine Vergütigung Wachen zur Rekognoscirung der 
Landſtraßen, beſonders des Nachts, zu ſtellen. — Die 
Zuckerpreiſe ſind wieder bedeutend gefallen, weil ein großer 
Vortath von Zucker hier auf einmal vorhanden iſt und 
die Kaufleute ſolchen nicht fo gut abfigen können, wie 
fie ſpekulirt haben. Der Centner Zucker iſt kum einen 
Thaler noch theurer, als zur Zeit, wo die Zuckerpreiſe 
ſehr niedrig ſtanden. Wie wollen hoffen, daß es mit 
dem Getreide, mit den Kartoffeln, mit dem Fleiſch und 
mit allen andern Lebensmitteln, welche hier jetzt fo theuer 
ſind, bald auch ſo weit kommen wird. 

(Voſſ. 3.) Vor einigen Tazen begingen einige Ars 
beiter an der Berlin⸗Hamburger Eifenbahn bei Charlol⸗ 
tenturg einen Exceß, der ohne Zwe fel gerichtliche Uns 
terſuchung und Beſtrafung zue Folge haben wird. Sie 
legten ſich nämlich für einen Muarbeiter, der wegen 
totaler Trunkenheit von der Arbeit gewiefen wurde, der⸗ 
geſtalt ein, daß ſie auf den anweſenden Baubeamten 
förmlich eindrangen, mebrere auch ihre fofortige Entlaſ⸗ 
fung, ſogleich aber auch ihr Lohn verlangten. Schon 
früher war ihnen bekannt gemacht, daß die Löhnung bei 
ſofort nachgeſuchter Entlaſſeng nur eirſt am näch ſten 
Zahlungstage erfolgen konne, dies wurde ihnen auch 
jetzt eröffnet, deſſenungeachtet fißten fie ihre Drohungen 


Communal⸗Berörden wit ihren Gutachten zu und Turdationen auf heftige Weiſe fort. Erſt der her⸗ 


beigeholten amtlichen Autorität gegenüber verließen fie 
den Bauplatz und begaben ſich nach Spandau. 


1 = 5 


Verleger eine Zeitſchrift, nachdem er den geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriſten überall genügt hat, nichts hat, woran er ſich hal⸗ 


Frankfurt a. O., 15. Nov. (Voſſ. 3.) Die jetzt] die mit der missio revocabilis auch nur proviſoriſche 
beendete Meſſe, welche unter den ungünſtigſten ee nftellung erhalten, 
begann, liefert im Allgemeinen ein recht vortheilha tes N 2. Nov. (Fr. N Gladbach ſtand 
5 5 Theile ſind natürlich nicht befriedigt, abet n . 8 u 0 22 
der Kaufmann klagt immer und wird immer klagen. 11 Haft a 883 7 80 5 = 
— Die Käufer find zum Theil fpäter- als fonft gewöhnlich uͤcht Ber rege. e Ante s 
eingetroffen und deßhalb fing man an fehr zu fücchten, 9 . 5 
allein die Fremdenliſten weiſen an 10,000 Fremde nach Koblenz, 12. Nov. (M. Abdz.) Sicherem Verneh⸗ 
und mehr find in der Herbſtmeſſe, welche gegen die] men nach iſt neuerlich in Münter, während der Jubel: 
Winter⸗ und Sommermeſſe zurückſteht, hier faſt niemals feier des dortigen Biſchofs, ein Peofeſſor unſerer benach⸗ 
erſchienen. In Tuchen find die Geſchäfte allerdings barten Univerſität, dem die Literatur des preußiſchen 
nicht beſonders gegangen, es iſt wenig verkauft, allein | Kirchenweſens mehrere ſehr werthvolle Beiträge verdankt, 
dies iſt auch der einzige Artikel, der geringe Nachfrage öffentlich zur römiſch⸗katholiſchen Kirche über getreten, 
fand, dagegen muß der Umſatz in Naturprodukten, Leder | nachdem er derſelben bereits ſeit einer Reihe von Jahren 
und engliſchen Manufaktur⸗Waaren ſchwunghaft genannt insgeheim zugehört haben fol. 
werden. — Aus Rußland ſcheinen weniger Käufer als Vom Niederrhein, 14. November. (Aach. 3.) 
ae sa Bump, Ba ae des dee b. Lai i. d. b m made 
dur e fortdauernde he g er gegen die Umtriebe in | 
Meſſe im Weſentlichen als beendet zu, betrachten, und klärt, wo man die Leute zur Auswanderung nach Ame⸗ 
was noch 9170 e i Me des Pap⸗ vita unter dem Vorwande zu verleiten ſucht, als ſel es 
* 0 moer.— . 2 2 . 8 3 5 
1 N Einfeanung gemischter Ehen iſt hier wirklich en e eee . —— in 
‚eingetröften, „doch jiedijeln wir, daß bie Ausführung das 9 Vorſpiegelung facher Ausſichten die Leute bethörte 
ſelben den Betheiligten genügen werde, es ſei denn, daß und ſie zur Auswanderung vetlockte. Gern erbten 
fie ſich auch mit bloßer Civllehe zuftieden geſtellt finden wir dent Ae erſten Schritt zur Verhinderung des 
würden, denn die nach dem neuen Breve erfolgende Ein⸗ Unfugs, welcher feither ungeſtraft und felbft ungerügt 
ſegnung iſt an e, ai ee , ae mit nationalen Kräften getrieben wurde. Man hat ges 
Brautpaare 5 cht 5 1 Bnelnigu ng ‚bush. bie ſchwiegen dazu, fo lange es blos den bevölkertſten Pro⸗ 
n ad , e Benediktien für die Neuver⸗ gm ach 10 re hie er he — 
1 5 BR ar werden, fobald es ſe n or⸗ 
mäblten gänzlich fortfält, ee denen, die ſchein kam, die ohnehin den bitterſten Mangel an Hän⸗ 
hir Ace de e e Sn Tage hat den leiden. Die Regierung hat emplich sefpeochen — 
5 fle die Armen und Nothleidenden in e e N 1 af ae 
85 . Be auf Grund des nunmehr feftgeftellten blos negativ verfahre, blos near — —. 
Status konſtituirt. auch etwas Pofitives geſchehen. In der Kabinets⸗Ordre 
77... In fee |M, aufehreden, O0 wor im eigen Atem nu 
. x onarchie eine Uebervölkerung . 
licher Auction verſteigert. Jeder ſeiner zahlreichen Freunde aber in dem östlichen Theile derſalben Platz genug fei, 
wollte ein theures We SIR: Das Johannes um nech einen großen Theil des anderweitigen deutſchen 
, Se een din a One von gen nop . de da Gee Ce tar fe Sr fa 
N TE g e Anſicht zum tunde, daß es vernünftig ſel, 
100 7 en e ee 1 — un —— 8 
* „werde, nach den Gebieten Deutſchlan . 
ꝙ%ꝙ%%% Bang un Bertting 10 
r a 5 
Grade Perc geſegnet und vom e Ab e ae 9 0 4 c 
TCC 
ier anne aal muß e det Monaten ng | Yo det, den ae dae wie mi 
% | [OT fe 6 tor ine wur Intl, nn sißnen 
7 5 1. Nationalreichthum. e würde zun ' 
ne rg d vr ie haben, wie viel Ländereien noch zu N m und 
Beedigs, mechalb das Balu 2 jeem zu Bra Wa * e — — 
0 m geſandt wird, wofür eine beſtimmte, o 15 
pr e Kan in ‚die päpſtiche Kaſſe gezahlt wer ne 7 dies 0 eee Aa 
den muß, Aus biefem Grunde führt Job. v. Beifje Kt ei = Beraten 1 und zweckmäßige Geſetze 
noch immer den Titel eines Enbiſchoſes von Jconium. — vorfinden kamen fie es weit vorziehen werden, das ge: 
Den zwiſchen dem = e 1 wiſſe Nahe anzunehmen, als ſich einer ungewiſſen Zu⸗ 
dings b en Conflic nan n ˖ 15,4 
Sail N wilden Clemens Auguſt und der kunt jenseits des Meeres anzuvertrauen. 
Regierung beſtand. Auf der linken Rheinſeite wurden * . 
während der franzöſiſchen 8 5 Deut ſchlan d. 
üter zum Vortheile des Staates veräußert. nun we 
ie Sa da e m Gm | „DE. dae e Beten mus In de var 
t de, übernahm die Mogie: ammer der Bericht ber titten Dep 45 
wi Ra: Tee "Sei chen. Das Recht der wurf 5 auf die Throntede betreffend vo 
Anſtellung derſelben wurde den Biſchöfen ertheſlt mit geleſen. (S. unf. geſtr. 3.) En 
der einzigen Beſchränkung, daß ihre Wahl nur auf Per- * Dresden, 17, Novbr. — Die erſte Fahrt auf 
ſonen fallen dürfe, welche der 9 Laa g 5 1 55 e e ta 5 
Dieſer Beſtimmung zuwider ſetzte Clemens Auguſt Pfar⸗ heute Vormittag r ſtatt. Der 
rer un Geiſtliche ein und ab, und werfegte fie, ohne] Zurückfahrt wurden in 28 Minuten zurückgelegt. — 
darauf Rückſicht zu nehmen, ob der Regierung dieſes Bekanntlich beſteht ſeit der Preßpolizei⸗ Verordnung v. 
genehm ſei; und darin beftand fein Conflict. — Auf der | 13. October 1836 in. Sachſen die Einrichtung, daß 
rechten Rheinſelte werden die Gelſtlichen nicht vom Staate] Zeitſchriften, welche Politik oder Tagesgeſchichte und 
beſoldet, ſondern beziehen ihren Unterhalt aus den Gütern] Urtheile darüber in ihren Bereich ziehen, zu ihrem Er⸗ 
der Kirche, welche meiſtens Patronatkirchen find. Bel ſcheinen der Conceſſion bedürfen, bei deren Ertheilung 
dieſen hat der Patron das Recht der Präfensation, und der Plan der Zeitſchrift, fo wie die Perſönlichkeit des 
wo kein Patron beſteht, fällt dieſes Recht mit dem der | Herausgebers und Redacteurs in beſondere Betrachtung 
Anſtellung an den Staat. Der Erzbiſchof muß diefen Geiſt⸗ gezogen werden. Dieſe Conceſſion aber wird nur auf 
lichen, und das iſt feine einzige Mitwirkung, die missio | Widerruf ertheilt und derſelbe kann nach Befinden 
canonica ertheilen; da dieſelben aber ohne einen Prozeß [ſofort ausgeſprochen werden. Auch wied dieſe Conceſ⸗ 
und wider ihren Willen nicht von ihren Stellen ent⸗ ſion entzogen, wenn eine Veränderung in den Perſonen 
fernt werden dürfen und fie daher ziemlich unabhängig | des Redacteurs und Herausgebers nicht angezeigt oder 
find, hat der Eczdiſchof in jüngſter Zeit ſich veranlaßt] nicht genehmigt worden iſt, ingleichen, wenn die in der 
geſehn, denſelben nur die missio revocabilis zu er: Ausführungs⸗ Verordnung v. 5. Febr. 1844 zu 235 
theilen, fo daß fie gewiſſermaßen an ihn gebunden find, | Geſetze „einige proviſoriſche Beſtimmungen über Ale 955 
Es mag dies in den neuen kirchlichen Bewegungen ſel⸗ | gelsgenheiten der Peeſſe betreffend“ enthaltenen a 
nen Grund haben und der Erzbiſchof verhindern wollen, ſchriſten Übertreten werden, wofür überdies en Con⸗ 
daß nicht ein Diſſident auf einer Stelle bleibe, von der] hafte Geldſtrafen feſtgeſetzt ſind; ſodann bewir Ka . 
den nach der definitiven missio nicht mehr entfernt wer: ceſſions⸗Entziehung die Wahrnehmung RR cher 
den könnte. Denſelben Vorbehalt hat derſelbe z. B. oder gegen den öffentlichen Anſtand und die guten Sit⸗ 
a ten verftoßender Tendenz unb neben dieſem Allen beſteht 
n noch die Cenſur in ihrer vollſten Ausdehnung. Es geht 
ten der rel, beiner definitiven. Ernennung von Sei⸗ hieraus zur Genüge hervor, daß die Stellung des Eis 
dae 5 5 genthümers einer ſolchen Zeitſchrift eine hächſt preciee, 
eine definitive müsse, (e ene und fordert wie bisher ſein wohlseworbenes Elgenthum in jedem Be . 
Am ſchlimmſten kommen ic der neus Conflict, tung preisgegeben ſei, und daß bisfes bi » 
e die Beiftien gibt weg, | dem e wöliger Rechtlofigkeit nahe Komme, da der]! 


für nichts garantirt, ſobald es ſich um Entziehung der 
Conceſſion handelt. Dieſes drückende, weder durch die 
Bundesgefeggebung, noch aus innerer Nothwendigkeit 
hervorgehende Verhaͤltniß der Eigenthümer ſolcher Zeit⸗ 
ſchriften, die denn doch zur politiſchen Erziehung und 
Bildung der Staatsbürger unumgänglich nothwendig 
ſind, hat auch die Buchhändler Leipzigs veranlaßt, ſich 
in einer an die 2. Kammer der ſächſiſchen Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung zunächſt gerichteten Petition über dieſen trau: 
rigen Zustand ſich des Weitern zu verbreiten und an 
dieſelbe die Bitte zu richten: „die 2. Kammer wolle ſich 
im Elnverſtändniſſe mit der 1. Kammer dafür derwen⸗ 
den, daß auch bei Zeitſchriften und Tageblättern die ge⸗ 
eblichen Cenſur⸗Beſtimmungen als austeichende Präven⸗ 
tüv⸗Maßtegel betrachtet, jedenfalls aber die Ertheilung 
der Conceſſton auf Widerruf aufgehoben und die Unter⸗ 
drückung von Zeitſchriften, dafern nicht von ſolcher über: 
haupt Umgang zu nehmen, unter Feſtſtellung gefeglicher ' 
Gründe dafür, nur auf geordnetem Rechtswege und in 
Folge förmlicher Entſcheldung verfügt werde.“ Oben⸗ 
genanntes Geſetz hat auch der erſten Deputation der 1. 
Kammer bei jetzigem Landtage in Bezug auf § 7 be⸗ 
teits einer Vorberathung unterlegen. Derſelbe 5 bes 
ſtimmt nämlich: „Jeder, der zur Veröffentlichung einer 
Schrift durch den Druck, oder zur Verbreitung derſelben 
mitgewirkt hat, iſt in allen Fällen, wo ein Staatsbür⸗ 
ger nach allgemeinen Rechtsgrunzſätzen feine Wiſſenſchaft 
um eine Thatſache anzugeben überhaupt verpflichtet iſt 
und die von ihm ſelbſt ertheilte Auskunft ſolches nicht 
überflüſſig macht, verbunden, feine Mitwiſſenſchaft um 


wiſſenſchaft um den Beſteller auf Verlangen der com: | 
petenten Behörde anzugeben und kann dazu im Weige⸗ 
rungsfalle durch Geld und nach Befinden Gefängniß⸗ 
ſtrafe angehalten werden ac. ic. 1c.“ Es ſchien zwiſchen 

dieſem Paragraph und der 31. der Ausführungs⸗Ver⸗ 
ordnung, welche beſonderd die Bethelligung der Polizei⸗ 
Behörden bei dergleichen Unterſuchungen näher deſinirt, 
ein Widerſpruch zu beſtehen; indes erklärt die Deputa⸗ 


ermächtigen, auf Anträge, welche auf Grund des 9 7 


den Antrag auf Ermittelung eines anonymen Verfaſſers, 
bei der Polizei⸗ oder unmittelbar bel der Juſtizbehörde 


Staatsregierung niemals und ſchon um deßwillen nicht 
entſchließen können, weil es ein in allen Strafgeſetz⸗ 


Vergehen den Polizeibehörden zukomme, zu diefer Vor⸗ 
unterſuchung aber doch jedenfalls die Ermittelung 192 
Thaͤters gehöre. Demzufolge räth auch die Deputation 
an, den hierüber ſich erſtreckenden Beſchwerden des Adv. 
Reichel und 896 Genoſſen zu Leipzig (Punkt b.) und 
die des Profeſſors Biedermann zu Leipzig v. 5. Oel 


delsſtand der fächfifhen Regierung gebeten, bei dem 


Deutſchland anzutragen, dieſe Bitte war aber durch De: 
eiſtobefehl vom 4. Decbr. 1669 als „unpr bel“ ab⸗ 
gelehnt worden. Dafür befigt Deutſchland in 38 Staa⸗ 
ten dermalen BGE Wechſelordnungen, die jedenfalls nicht 
eignet fein dürften, dem Wechſel⸗Inſtitute großen 
Ruben zu verſchaffen. Dieſer große Uedelſtand hat dem 
Handelsvorſtande zu Leipzig Veranlaſſung gegeben, der 
Stände⸗Verſammlung eine „Denkſchrift zu Beförderung 
des Wunſches nach einem gemeinſamen deutſchen Wech⸗ 
ſelrecht,“ zu überreichen. Zu Begründung und Unter⸗ 
ſtätzung feiner Anſicht beweiſt der Handelsvorſtand in 


eines gemeinſamen Wechſelrechis für alle, oder doch die⸗ 
jenigen deutſchen Staaten, welche zum Zollvereine ge⸗ 
hören, zwackmäßlg und nothwendig, thunlich und gerade 
nit zeitgemäß ſei, da in Bezug auf letzten Punkt 


(unſte 2. Kammer beſchäftigt fi noch etzt mit Bera⸗ 
55 einer Wechſelordnung) ſich wit Entwürfen neuer 
Wechſelordnungen beſchäftigten. Ein beſonderes petitum 
iſt indes nicht geſtellt. N 


r N 2 ' 


len könne, indem die Druckgenehmigung des Genfors |. 


tion (lt. Bericht vom 4. Nov. d. J. sub V. S. 431 
der Landtags⸗Acten) auch die Polizeibehörden ſeien zu 


des Geſetzes an ſie gelangen würden, zu verfahren, da 
fe hier der Anſicht der Regierung vollkommen beipflich: ' 
ten müſſe, wonach es nicht directe Vorſchrift fei, daß 
derartige Anträge ausſchlſeßend bei der Polizeibehörde 
angebracht werden müßten, es vielmehr umbezweifelt n 
der Willkür eines ſich beleidigt Glaubenden stehe, ob er 


ſtellen wolle. Zum gänzlichen Ausſchluß der Competenz 
der Polizeibehörden für ſolche Fälle werbe ſich aber die 


gebungen feſtſtehender, auch nie angefochtener Grundſag 
fei, daß die Vorunterſuchung begangener Verbrechen und 


d. J. „weiter keine Folge zu geben.“ — Schon in der 
Mitte des 17. Jahrhunderts hatte der Leipziger Han⸗ 


Reichstage auf ein gleichmä 85 Wechſelrecht für ganz 


gerade jene ſich faſt alle größern Staoten Deutſchlands 


den Verfaſſer, und was den Drucker anlangt, feine Mit⸗ 
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dieſer ziemlich gründlichen Schrift: „daß die Einführung 
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im Widerſpruch cheht. Dan kann dem fraglichen Do⸗ 
kumente unmöglich eine andere Bedeutung beilegen, als 


es haben würde, wenn es in einer einfachen Erklärung 
des Inhalts beſtände, daß England nicht aufzuhören ge⸗ 
denke, die griechiſche Regierung als ihre Schuldnerin zu 
betrachten und an ihre Verpflichtungen von Zeit zu, Zeit 
zu erinnern. Die Zeit der Wirkung der Geldforderun⸗ 
gen iſt vorüber (ſo ſcheint es wenigſtens), ſeit mit den⸗ 
ſelben nicht mehr der Vorwurf verbunden werden kann, 
daß man dem helleniſchen Volke ſeine Rechte (Verfaſſung) 
verſage, um zahlungsunfähig zu bleiben, d. h. um bei 
der Verwendung der Staats⸗Einnahmen nicht kontrolirt 
zu werden. 


Würzburg, 11. Nov. (Würzb. 3.) Vor einigen, 


Tagen wurden zwei berüchtigte Getreldeunterhändler in 
polizeilichen Gewahrſam gebracht. Doppelt unangenehm 
fanden ſich dieſe guten Leute berührt, daß ihnen hierdurch 
die Möglichkeit benommen ward, auf der letzten Schranne 
ihrem unlautern Geſchäſte mit gewohnter Thaͤtigkeit 
nachzugehen. i f 


Worms, 13. Nov. (Fr. J.) In dem neuen, in 
Mainz unter biſchöfl. Approbation dei Kirchheim und 
Schott erſchlenenen Ablaßbüchlein, welches ſeldſt die eif⸗ 
rigſten Römer nicht mehr für möglich. hielten, wird un⸗ 
ter Anderem in den Schlußgebeten für Rückkehr der 
proteſtantiſchen Fürſten in den Schooß der „alleinſelig⸗ 
machenden“ Kirche gebetet. Von dieſem Büchlein hat 
eine einzige Buchhandlung hier mehrere Hundert Exem⸗ 
lare verkauft, indem ſich Alles, Proteſtanten, Katholiken 
und Römer zudtängte, um dieſes merkwürdige Actenſtück 


in Augenſchein zu nehmen. Am ſtärkſten iſt die Auf⸗ i 


regung in der Umgegend, da die Landlente nicht mit Unrecht 
ſagen, daß man ſie für ſehr unwiſſend gehalten haben 
müſſe, um ihnen ſo etwas bieten zu dürfen. 

Wiesbaden, 13. November. (Rh. B.) Herr Mol⸗ 
denhauer von Kaſſel hat von unſerer Staats⸗ Regie⸗ 
rung die ‚Coneeffion zum Bau einer Eiſenbahn 
von Wiesbaden nach Limburg a. d. Lahn er⸗ 
halten. 


Heilbronn, 12. Nov. (Schw. M.) Heute früh iſt 
das Dampfboot Ludwig wieder mit einer vollen Ladung 
nach Texas beſtimmter Auswanderer abgefahren und hatte 
noch einen großen Nachen angehängt. f 

Celle, 12. Novbr. — Frhr. v. Hammerſteln macht 
bekannt, daß die Frau Dr. Seibenftider mit ihrem jüng⸗ 
ſten Sohne ihren Gatten zu Lehe vor ſeiner Abreſſe 
nach Amerika noch geſehen hat. In einem Briefe aus 
Bremerhavn ſchreibt Dr. Seidenftider zwar, daß er, 
ohne die Seinigen wiedergeſehen zu haben, abreifen müffe; 
doch iſt das Schreiben vom 7ten, während die Meldung 
des Fihr. v. Hammerſtein unterm 12ten d. geſchah. 


Oe ſterreich. 

Wien, 12. Nov. (N. K.) Dem Vernehmen nach 
wird die Errichtung mehrerer italleniſcher Regimenter 
beabſichtigt. Man geht nemlich mit dem Plane um, 


die Landwehr in den übrigen Provinzen aufzulöſen, 


was natürlich ſo ſchnell nicht zu bewerkſtelligen iſt. Die 
italieniſche Garde ſoll inkomplet fein und Graf Cocco⸗ 
piert ſich dieſerhalb perſönlich nach dem lombatdiſch⸗ ve⸗ 
netianiſchen Königreiche begeben haben, um die Söhne 
diftinguieter- Familien zum Eintritt in dieſes Korps auf⸗ 


zumuntern. Der Italiener liebt bekanntlich den Kriegs⸗ 


lenſt nicht, und wenn Napoleon durch irgend Etwas 
dei den Italſenern unbeliebt wurde, fo geſchah es durch 
fein. Conſcriptionsſyſtem. — In die Hofburg ſoll von Prag 


aus eine magnetiſch⸗elektriſche Telegraphenlinie ges. 


leitet werden, wodurch es möglich ſein wird, Prager 


Nachrichten binnen 5 Minuten zu erhalten. 


| I rankrei ch. 
Paris, 12. Nov, — Der Tag der Eröffnung 
der Kammern ſoll nächte Woche beſtimmt werden. 
Die Operationen gegen den Emir Abd⸗el⸗Kader ziehen 
ſich in die Länge und die neueſten Berichte aus Algier 
vom Sten d. ſcheinen die Angabe zu beſtätigen, die hier 
in einigen Kreiſen Eingang gefunden, Marſchall Bugeaud, 


der ſich bis jetzt meiſt nur mit vorbereitenden Märſchen 


beſchäftigte, beabſichtige, den Krieg bis zum nächſten 
Frählinge hinauszußiehen und dann erſt in Marokko 
einzudringen. Inzwiſchen ſetzt Abd⸗el⸗Kader die Weg⸗ 
führung algeriſcher Stämme, die nicht unmittelbar un⸗ 
ter dem Einfluſſe der franz. Truppen ſtehen, nach dem 


marokkaniſchen Gebiete fort. Unter den Schaaren, die 


er bereits Über die Grenze hat führen laſſen, ſollen ſich 
nicht weniger als über 20,000 ſtreitbare Leute befinden. 
Er hat alſo die Mittel, ſich bis zum Frühjahr ein zahl⸗ 
ir Heer zu organiſiren, wenn man ihm Zeit dazu 
Aßt. n 
In dem letzten Bericht an den Krzegsminiſter fagt 
Marſchal Bugeaud u. d.: „Ich kann Ihnen nun die 
Hoffnung geben, daß ſich der Aufſtand nicht bis in die 
Provinz Algier verbreiten, vielmehr in der Problnz 
Oran concentriren und auch da täglich an Ausdehnung 
* wird.“ 3 8 
ie Expedition gegen Madagascur fol 8000 Mann 
Landungstruppen an Bord nehmen und fünf Dampf: 


= 2447 K- 


Fregatten ſich dem Geſchwader anſchließen. Ein andres 
Geſchwader unter dem Befehle des Prinzen von Join⸗ 
ville ſoll Ende März an die Küften von Marokko ab⸗ 


gehen. 


Oeffentliche Blätter liefern jetzt die Rechnung, die Hr. 
von Rothſchild bei dem berühmten Nord gefunden hat, 
und ſiehe da, der Hr. Baron hat ungeſähr 40 Mill. 
Frs. erobert. Was that Hr. v. Rothſchild, um dieſe 
40 Mill. zu erobern, zu verdienen! Erfand er eine neue 
Art der Bewegung, wandte er die Electricltät auf die 
Locomotive an, entdeckte er das Geheimniß, die arbeiten⸗ 
den Klaſſen bei den unendlichen Kapitalien, bei dem 
überſchwänglichen Börſenſpiel zu intereſſiren? Nein, Hr. 
v. Rothſchild iſt ein ſteinreicher Mann, der ſich die Ads 
judication der Nord⸗Eiſenbahn zu verſchaffen wußte, auf 
Grund feines Kapitals, feines Kredits. Das Geld iſt 
der abſolut anerkannte Werth, das Geld repräſentirt die 
Dinge der Conſumtion; wenn alſo Hr. v. Rothſchlild 
in bieſem Augenblicke ein Vermögen von 720 Millionen 
Franken befigt, fo hat er, nur 5 pCt. Zinſen angenom- 
Nach einer 
neulichen Angabe der Debats iſt der Zuſtand der Ele⸗ 
mentarlehrer in Frankreich fo erbärmlich, daß weit über 
die Hälfte der Gehälter ſich auf nur 250 Flanken be⸗ 


men, 36 Millionen jährlich zu verzehren. 


läuft, 360 Fr. wäre alſo gewiß eine anſehnliche Prole⸗ 
tarierbeſoldung. Hr. 
100000 ſolcher Proletarierbeſoldungen. 

Aus Rive⸗de⸗Gier (St. Etienne) lauten die Be⸗ 
richte ſehr beunruhigend. Die große Zahl der dort be⸗ 
ſchäftigten Kohlenarbeiter will durchaus nicht länger ar⸗ 
beiten, wenn ſie keinen höhern Lohn erhalten. 

Ein preuß. Schiff, der Dreimaſter „Iduna“, Capt. 
Herzberg, aus Danzig mit Zimmerholz kommend und 
nach Lorient beſtimmt, iſt am 27. Octdr. auf dem Felſen 
der Grands Porceaux bei Glenas geſtrandet. Die Mann: 
ſchaft wurde gerettet, das Schiff iſt verloren. 

S pan i e n. 

Madrid, 6, November. — Es heißt, die Inſur⸗ 
genten in Valencia hätten den Ruf „Es lebe Eſpar⸗ 
tero“ hören laſſen. Gleiche Emeute⸗Verſuche ſollen auch 
in Catalonien ſtattgeſunden haben. Doch bedarf dieſe 
letztere Angabe noch der Beftäigung, — Durch Decret 


der Königin vom Sten d. ſind der Marquis von Mi⸗ 


raflores zum Präfidenten des Senats und der Herzog 
von Gor und Herr Eſpeletta zu Vice⸗Präſidenten er⸗ 
nannt. — Die Königin wird die Seſſion der Cortez 
durch eine Thronrede eröffnen. 

Die Postdata hat ein Schreiben aus Genua, wonach 
der Kalſer von Rußland beſtimmt ſich geweigert hätte, 


Don Miguel zu empfangen und daß er auf die Frage, 
an- 


ob er Don Carlos und die Prinzeſſin von Beira empf 
gen wolle, erwiderte, „daß die Kaiſerin Don Carlos und 


die Prinzeſſin gern empfangen werde.“ Die Kaiſerin 


empfing den Beſuch, allein auf ihren Wunſch, den Kai: 
fer zu ſprechen, erwiderte ein Kammerherr, daß er ſich in 
feine Gemächer zurückgezogen und ſchlafen gegangen: fei, 
Der Kaifer kam nämlich nicht zum Vorſcheine, ſo 
daß Don Karlos ihn gar nicht geſprochen. Bei der 


Heerſchau waren die Söhne des Don Karles gegenwär⸗ 
tig, der Kaiſer grüßte ſie bloß, lud ſie aber nicht nach 


der Revue, wie die andern Prinzen, zu ſich ein. An⸗ 
fangs wollte der ſardiniſche Hof Don Karlos königliche 
Ehre etweiſen. Die Kälte des Kalfers von Rußland 
hat dies aber anders geſtimmt, ſo daß der König von 
Sardinien den förmlichen Befehl gegeben, daß Don 
Karlos nur als ſpaniſcher Infant am Hofe zu behan⸗ 
deln ſel und daß er nicht dulden werde, daß man in 
ſeinen Landen Verſchwörungen gegen Spanien anzettele. 

(A. Pr. 3.) Ein beunruhigender Umſtand für die 
Provinz Navarra iſt das Auftreten einer Räuberbande 
an den Ufern der Arga zwiſchen Puente la Reyna und 
Eſtella. Nach den darüber umlaufenden Gerüchten, 
beſtände dieſe Bande aus 24 Individuen, darunter 4 
zu Pferde. Man will wiſſen, die Mehrzahl von ihnen 
ſeien entſprungene Galeeren⸗Sträflinge von Saragoſſa, 
die nun in ihre Heimath gekommen ſeien, wo fie bei 
ihrer genauen Kenntniß aller Wege und Stege eben ſo 
leicht ihr Unweſen treiben, als den zu ihrer Verfolgung 
angeordneten Maßregeln ſich entziehen können. 
gleicher Zeit klagt man von neuem über das Ueberhand⸗ 
nehmen der Schmuggler⸗Banden, die eine größere Keck⸗ 
heit zeigen als je. Am 7ten kom es in der Nähe der 
fran zöſiſchen Grenze, zwiſchen dem franzöſiſchen Grenz⸗ 
ert Aldudes und dem ſpaniſchen Valcarlos zu einem 
ernſtlichen Karapfe zwiſchen ſpaniſchen Zoll ⸗ Wächtern 
und einer ſolchen Schmugglerbande. Wie hartnäckig 
Angriff und Gegenwehr waren, geht daraus hervor, 
daß drei Zell⸗ Wächter und ein Schmuggler todt auf 
dem Platze blieben. Der Lieutenant der ſpaniſchen 
Zollſtätte zu Urdax rückte auf die Kunde von dieſem 
Vorfalle mit einer Anzahl von Zollwächtern aus nach 


dem bezeichneten Punkte, um an Ort und Stolle eine 


Unterſuchung einzuleiten. 5 N 
22 Großeeltanate n. 8 

London, 12. November. — Von verſchiedenen Sei⸗ 
ten werden Petitionen an das Mia iſtertum gerichtet, die 
Häfen zu freier Einfuhr zu öffnen. Pater Mathew 
empfiehlt als das einzige Mittel, Kartoffeln jetzt aufzu⸗ 
bewahren, fie in zchei oder drei Stücke zu ſchneiden und 
dann auf Defen zu röſten. Solche Kartoffeln behielten 


v. Mothſchild verzehrt jährlich 


ler ſelbſt entſtanden. 


Zu 


ihren guten Geſchmack. In der Haushaltung des Her⸗ 
zogs von Leinceſter habe man dies mit Glück ange⸗ 
wandt. Schließlich meint er, daß Irland Buchweizen 
genug producirt habe, um für den Ausfall der Kattof⸗ 
ſeln Erfag zu bieten. 

Die imes enthalten wiederum einen ſehr umfang⸗ 
reichen Artikel über die neue deutſche Reformation, 
welche darin als eine nicht mehr von dem Einzelnen 
abhangendes Werk betrachtet wird. Ronge's kühne 
Energie und Enthuſtasmus, Czerski's milderer aben 
a Fee ernſter Geiſt hätten ihre Sendungen jetzt 
er b 

Nieder lan de. 

Haag, 11. Nov. — Das Handelsblad verſichert, 
man bereite im Palaſt zu Haag Appartements zum 
Empfang der Königin Victoria und des Prinzen Albert 
vor, welche Ende Januars oder Anfangs Februar dort 
erwartet würden. — Daſſelbe Blatt ſagt, daß unter 
den bemerkenswerthen, characteriſtiſchen Zeichen unferer 
Epoche das Bedürfniß des Landes voranſtehe, ſeine An⸗ 
ſichten und Wünſche in Fragen allgemeinen Intereſſes 
aus zuſprechen. So wenig Aufmerkſamkeit auch bisher 
das Gouvernement den ihm ausgedrückten Wünſchen ger 
ſchenkt habe, bleibe es nicht minder wahr, daß das holl. 
Volk weniger als je geneigt ſei, auf die Rechte zu ver⸗ 
zichten, welche Artikel 119 des Grundgeſetzes ihnen zu⸗ 
ſichert. Kaum find die Generalſtaaten verſammelt, fo 
ſind ihnen auch ſchon eine Menge Petitionen über die 
verſchledenſten 5 zugekommen. 

2 ’ w. eri 3. 

Luzern, 11. Nov. — Ein Bericht der Staatszeit. 
vervollſtändigt das bisher aus Müllers Geſtändniß be: 
kannt Gewordene. Zufolge dieſem Geſtändniſſe iſt der 
Gedanke, einen Mord zu begehen, urſprünglich in Mäl⸗ 
Er wäre aber nie zur Ausführung 
gekommen, wenn nicht Verſprechungen großer Geldſum⸗ 
men ihn gereizt und bei bedrängter ökonomiſcher Lage 
goldene Berge in der Zukunft ihm voͤrgemalt hätten. 
Dieſe beſtimmten ihn zum Morde, hätten ihn zum 
Morde an Andern beſtimmt. So geſteht er ſelbſt ein, 
daß er eigentlich mehr zum Morde von. Schultheiß 
Siegwart⸗Mlüller angehetzt worden ſei, die Vollbringung 
des Mords an Jof. Leu aber viel leichter gefunden habe. 
Ueber die Vollführung der That ſelbſt wird berichtet, 
wie folgt: Mittelſt eines von ihm verſägten Leiterchens 
ſtieg er bei dem hintern Fenſter in der Knechtenſtude 


gegen Güniken zu hinein — das Fenſter ließ ſich ganz 


leicht zurückſchieben. In der Küche brannte Licht, Mül⸗ 
ler löſchte es aus und horchte, ob Alles ſtille ſei. Wohl⸗ 
bekannt mit der Lokalität, da er Zinsmann von Joſeph 
Leu und viel in ſeinem Hauſe war, trat er aus der 
Küche in den Hausgang und öffnete leiſe die Crübli- 
thüre — Tyüre des Schlafzimmers —, mit welcher er 
an ein Kindsbett anſtieß und fie daher nicht ganz öffnen 
konnte. Nachdem er ſich vergewiſſert hatte, in welchem 
Bette Leu ſchlafe, ſchlich er zurück zur Hausthülre, öffnete 
fie leicht, indem er den Riegel zurückſchob und die Falle 
hob und ließ ſie ganz geöffnet ſtehen. Seine Flinte 
hatte er in der Nähe des Hauſes in einem Rebacker 
an eine Holzbeige angelehnt. Hier ſtleg ihm der Ge⸗ 
danke auf, er ſolle die That doch nicht thun. Bei ſich 
trug er für 6 Kreuzer Kirſchenwaſſer. Um ſich Courage 
zu machen, langte er daſſelbe hervor und trank es aus. 
Es ſchlug halb 1 uhr auf dem Kirchthurme zu Hoch⸗ 
dorf. Müller wurde ſonderbar zu Muthe; es wurde 
ibm ganz warm; „aber“, fo ſagt er ſelbſt, „ich ſetzte 
Alles aus dem Kopfe weg, es hilft jetzt Alles nicht, es 
muß ſein, dachte ich, das Geld, das Geld lag mir immer 
im Kopfe!“ So ſchlich er wieder, nachdem er noch 
vorher durch Jemand, welcher dem Bache nachlief, er⸗ 
ſchreckt worden war, leiſe ins Haus, langte mit der 
Flinte dem Leu auf eine Rippe, ſo daß er denken konnte, 
er treffe ihn mitten in den Körper und drückte ohne 
Zielen und ohne daß er den Schaft an dle Backen ge⸗ 
halten, los. Auf den Schuß hörte er Leu: Jeſus Marin! 
rufen, ſprang ſodann ſchnell durch den Hausgang zur 
Hausthüre hinaus. Am Schluſſe ſeines Verhöres bat 
Müller weinend, denn er hingerichtet werden müffe, ſo 
folle man ihn erſchießen, nur nicht den Kopf durch den 
Henker abſchlagen laſſen. Er hat ſeitdem wiederum 
mehrere Verhöre beſtanden und in allen fein Geſtändniß 
wiederholt. Viele Perſonen werden vom Verhöramte 
abſichtlich zu ihm gelaſſen, damit Jedermann von feiner 
Behandlung und von den lügenhaften Berichten öffent⸗ 
licher Blätter ſich überzeugen könne. Auch ſolchen Be⸗ 
ſuͤchern wiederholte er fein Geſtändniß. ö 
Luzern, 12. Nov. — In den Verhandlungen des 
gr. Rathes, in den Berichten, Anträgen u. ſ. w. an 
denſelden in der Angelegenheit des Dr. Kaſ. Pfyffer's 
findet ſich gerade der wichtigſte Moment nicht erwähnt. 
Derſelbe beſteht darin, daß Jakob Müller, indem er an⸗ 
giebt, er habe mit Hrn. Pfyffer wegen der Tödtung 
Leu's geſprochen, zugleich erklärt, Hr. Pfyffer habe ihn 
von ſolchen Gedanken abgemahnt. Es iſt auffallend, 
daß man dieſen äußerſt wichtigen Umſtand dem großen 
Rathe und dem Publikum verſchwieg. Mit Bekannt: 
werdung dieſes Umſtandes muß jeder Verdacht gegen 
Hrn. Pſyffer verſchwinden. Uebrigens erklärt Dr. Pfyf⸗ 
fer, daß Müller ihm keineswegs ein beſtimmtes Vor⸗ 
haben, Entschluß oder Plan eröffnet, ſondern ſich nur 


keiten, Unfälle u. ſ. w. 
muß, liegt auf der Hand. 


den Irrthum zu widerlegen; doch 
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an der Schleſiſchen 3 


* 


— 


nur in unbeſtimmten Drohungen gegen Rathsherrn Leu 
ergoſſen habe, welche er ihm eruſtlch verwies. n 

Baſel, 12. Nov. (Nat. Z.) Die Herren Fein 
und Daffner befanden ſich am 1. Nov. noch in Mai⸗ 
land, woſelbſt fir, der humanſten Pflege und Behand⸗ 
lun, ſich erfreuend, bis zum Eintreffen directer Weiſun⸗ 
gen von Wien zu verbleiben haben. Sie dewohnen gemein⸗ 
ſam ein anſtändiges, geräumiges Zimmer, erhalten Lek⸗ 
türe, Licht und Beköſtigung nach ihrem Begehren. 

Italien. 5 

Rom, 6. Nov. (A. 3.) Der König von Neapel hat, 

wie min vernimmt, die Conceſſion zum Bau einer Ei⸗ 


x 


a 


fenbahn von Capua bis zur tömiſchen Grenze bel Gar 


prano ertheilt. Die päpſtliche Regierung wurde von 
Denjenigen, welche ſich für den Plan römiſcher Eiſen⸗ 
bahnen intereſſiren, hierauf aufmerkſam gemacht; in der 
deßfalls gepflogenen Berathuag ſoll der Ausspruch er⸗ 
foigt fin: Neapel könne Eiſenſtraßen bauen, wie es 
wolle, hier werde keine Eclaubniß zu einem ſo chen Was 
ternehmen geben, . ' - 
Griechenland 

(A. Z.) Nach Briefen aus Athen vom 2. Nov. hatte das 
Miniftertum, in Antwort auf die engluſche Note, auf 
die Unmöglichkeit hingewieſen, die geforderten Zahlungen 


heuer zu leiſten. Das Miniſterlum Kolettls hat zwei 
parlamentariſche Niederlagen erlitten; die erſte Kammer 
lehnte den Geſetzentwurf über das Verbot, Waffen zu 
tragen, ab; die zweite Kammer verwarf die dem Mıni- 


trug ſich — wohl voreilig — ſchon mit neuen Mi⸗ 
niſtetliſten. 


Osmaniſches Reich. 


Briefe aus Alexandria vom 28. October melden 
uns heute die Erlaſſung eines Verbots der Ge⸗ 
treideausfuhr aus Aegypten. ; - 


Tagesgeſchichte. 
Breslau, 18. Novbr. — Die heutige 
Zeitung enthält unter den Annoncen folgende Anzeige 
des Directoriums der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn: „Wir werden fortan alle unſere öffentlichen 
Bekanntmachungen, ſoweit dieſelben nicht ſtatutenmäßig 
auch in andere Blätter übergehen müſſen, ausſchließlich 
nur in der Breslauer Zeitung aufnehmen laſſen, worauf 
wir gefülligft zu achten bitten.“ Die Schleſiſche Ztg. 
hat das Unglück (12) gehakt, das Miß vergnügen oder 
das Mißfallen derjenigen Herten zu erregen, welche das 
Dicectorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
bilden; ſie haben daher, vielleicht ſogar mit Stimmen⸗ 
einheit, den hochwichtigen Beſchluß gefaßt, die Schlef. 
Ztg. ihrer Seits mit Interdikt zu belegen. Vorigen 
Monat fühlte ſich ein Schneider durch einen in der 
Schleſ. Ztg. ſtedenden Art kel — Gott weiß warum? 
— beleidigt; der Mann hat ſeit dieſer Zeit keine An⸗ 
nonce mehr eingeſchickt; das römiſche Kirchenblatt geht 
noch weiter und verbietet ſeinen Anhängern ſogar das 
Leſen der Schleſ. Ztg.; die Schleußerinnen ſollen eben⸗ 
falls einen Pakt unter ſich geſchloſſen haben, keine Ver⸗ 
miethungs⸗ Anzeige mehr in die Zeitung einrücken zu 
laſſen, weil dieſelbe der wichtigen Bekanntmachung des 
hieſigen Bäckermittels über Abſchaffung des Semmelgel- 
des ihre Spalten geöffnet hat — und hierzu kommt 
nun ſeit heute auch das Interdikt des Directoriums 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Wir find unfern Leſern 
über dieſes höchſt merkwürdige Interdikt gedachten Di⸗ 
rectoriums einige Aufklärungen ſchuldig; fie. mögen bier 
folgen. Wenn irgend ein Inſtitut ein öffentliches iſt, 
fo find es die Eiſenbahnen; fir unterliegen mithin auch 
der öffentlichen Brurthellung, und dieſe hat nicht Rück⸗ 
ſicht zu nehmen auf das Intereſſe derjenigen einzelnen 
Herren, welche das Directorium bilden, ſondern auf das 
der Actſonaire und des reiſenden Publikums: für das 
Letztere ſind die Eiſenbahnen gebaut, und den Actionai⸗ 
ren muß daran gelegen fein, zu erfahren, wie von dem 
Directorium ihr Intereſſe wahrgenommen wird. Daß 
durch mangelhafte Einrichtungen, durch Unregelmäßig⸗ 
dieſes Intereſſe verletzt werden 
Wenn nun dergleichen Un⸗ 
regeimäßigkeiten öffentlich gerügt werden, fo iſt dieſe 
Rüge eine Wohlthat für die Actionalre und das Publi⸗ 
kum überhaupt, nicht minder aber auch für das 
Diecctorium, denn deſſen wichtigſte Stütze iſt 
das Vertrauen des Publikums. In den meiſten 
Fällen nämlich ſind es Unterbeamte, welche an Vor⸗ 
kommniſſen dieſer Art Schuld tragen, und wenn die 
Preſſe durch öffentliche Mittheilung des Geſchehenen 
das Directorium aufmerkſam macht, ſo erfüllt ſie ihre 
Pflicht ſowohl dem Directorlum als dem Publikum 
gegenüber; auf Dank macht fie natürlich keinen An⸗ 
ſpruch, da fie vorzugsweiſe den alten Spruch: „Undank 
iſt der Welt Lohn“ durch Erfahrung beſtaͤtigt findet. 
Jett ſich die Preffe, fo gewährt fie ſelber die Mutel, 
iſt gerade in Bezug 
auf die Eiſenbahnen eine ſolche Widerlegung bisher nur 
in wenigen Fällen nothwendig geworden. Gehen wit 
von dieſen allgemeinen Bemerkungen zu dem fp ciellen 
Falle üder, ſo hat das Directorium der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn eine andere Veꝛfahrungsweiſe 
einzuſchlagen für nöthig gefunden. Anſtatt zu wider⸗ 
legen, gedenkt es eine in jeder Beziehung, ſowohl für 
das Directorium als für die Schleſiſche Zeitung klein⸗ 
liche Rache auszuüben: es wird der Letzteren fortan 
einige Annoncen weniger zuſchicken, denn die meiſten 
Anzeinen und Bekanntmachungen iſt es durch die 99. 13, 
15, 17, 20, 23 der Statuten genöthigt, auch ferner 
in die Schleſ. Ztg. einrücken zu laſſen. Wir bedauern 
dieſe Nöthigung und würden dem Directorium vorſchla⸗ 
gen, durch Generalverſammlung mit Geneh⸗ 
migung des Staates jene Paragraphen abändern 
zu laſſen, damit denn doch die Sache einige Bedeutung 
gewinnt und derjenigen Hetren, welche das Directorium 
bilden, würdig wird. Deun diese Ueberzeugung wird 
A auch ohne daß wir «6 öffentlich ausſprechen, das 
Dieck beben z daß der jitige für die Herren 
. ſehe N Beſchluß ſpurles 
De eitung vorübergeht. ö 
fallen . FG Soden bie itpeitungen, weiche dag Miß⸗ 
Bei der Brantwosne 1 ſehr erregt haben!? 
maßen in Verlegenheit; doch de en ee 
: m wir wenigſtens un: 
ſern Leſern nicht vorenthalten, was beit der Ecöffnung 
der Eiſenbahn bis Gliwig — denn Hier scheint 92 


gern ſich vielmehr von einem 


Schleſiſcher Nouvellen Courier. 


— — et 


wunde Fleck zu fein — veröffentlicht worden iſt. Zu⸗ 


Brest, nichſt wird im Allgemeinen gerügt, daß dei den erſten 


Fahrten einige Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſind 
und der Zug zuweilen ſitzen bleibt; doch ſpricht der be⸗ 
treffende Correſpondent im Vertrauen auf das Dirccto⸗ 
rium ganz wohlmeinend die Hoffnung aus, daß ſpck⸗ 
ter deren Beſeitigung erfolgen werde. Ein anderes 
Mal wird die Frage aufgeworfen, wie es bei einiger 
Aufmerkſamkeit und Beſonnenheit möglich ſei, daß zwei 
Bahnzüge zwiſchen ihren Anhallspunkten fi begegnen? 
Ferner fuhr der Lokomotiv⸗Führer einſt mit dem Roll: 
wagen ſo heftig zuſammen, daß einige nicht undedeu⸗ 


tende Beſchädigungen des Wagens und der Lokomotive 
erfolgten und ein neuer Wagen bei dieſer Gelegenheit 


gänzlich zertrümmert wurde. Sollte die Veröffentlichung 
dieſes Umſtandes vielleicht beſonders unangenehm ges 


weſen ‚fein? Faſt möchte man es ſchließen, da die wohl⸗ 


meinenden () Aeußerungen eines der Herren Ober⸗Be⸗ 
amten hierüber unſern Leſern vorenthalten werden mußten. 
Doch wir wollen uns in Vermuthungen nicht einlaſſen. 
Der Correſp. ſchob die Schuld auf das zu ſchnelle Fah⸗ 
ren des Locomotioführers. Eadlich wurde mitgetheilt, 
daß man unweit Rudzinſz zwei Bahnmärter 
in ihren Buden vom Kohlendampfe erſtickt fand, 
und dabei der Tadel ausgeſprochen, daß in den 
Buden keine Oefen angebracht waren. Hätte 
nun alles das die Niederſchleſiſche oder Freibur⸗ 
ger Bahn betroffen, ſo würde wahrſcheinlich das Direk⸗ 
torium der Oberſchl. Eiſenbahn ſo gut wie das Publi⸗ 
kum fi über die Aufmetkſamkeit der Preſſe gefreut has 
ben: da aber dieſe Mittheilungen die Oberſchl. Eiſenbahn 
betreffen, ſo iſt das, wie ſich von ſeldſt verſteht, eine 
ganz andere Sache. 
für den Fortſchritt ſehr begeiſtert ſind, ja feibft für Preß⸗ 
freiheit ſtimmen — nur möge die Preſſe ihre eigene werthe 
Perſon in Ruhe laſſen: in die ſem Falle giebt es keine 
Cenſur, die ſtreng genug wäte. Das eben iſt das 
Traurige bei dleſer Angelegenheit; alles Uebrige wird uns 
in Zukunft nur Stoff zum Scherze gewähren. Schließ⸗ 
lich brauchen wir unſern Leſern kaum zu verſichern, daß 
wir ungeachtet oder trotz der Maßregel des Direkto⸗ 
riums der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bei allen 
Beſprechungen der Eiſenbahn⸗ Angelegenheiten uns nur 
durch das Intereſſe der Aktionäre und des Publikums 
leiten laſſen und dabei die Oberſchleſiſche Eiſendahn nie 
aus den Augen verlieren werden. 


Breslau, 19. Nov. — Sonntag den 23. d. 
M. findet die Ordination des bisherigen Religionsleh⸗ 
rers Otto und des Candidaten Rauſch, welche bereits 
ſeit längerer Zeit als Hülfsprediger dei der hieſigen 
chriſtkatholiſchen Gemeinde fungitten, in der Kirche zu 
St. Bernhardin ſtatt. Die Vollziehung dieſes feier⸗ 


Denn es giebt Viele, welche 


lich ſeiner milden verſöhnlichen Rede gedacht worden, 
als hier der erſte chriſtkatholiſche Gottesd enſt ſtatiſand. 
Die „Fieikugeln“ enthielten darauf die Befürchtung, es 
möchte von ihm gegen den Ruhm einer liebevollen 
chriſtiichen Geſinnung öffentlich proteftire werden, wie 
in ähnlichem Falle die tömiſche Geiſtlichkeit von Coſel 
gethan. Alein es iſt nicht bekannt geworden, daß Herr 
Künzel dies gethan, und ein Mißverſtändniß in dem 
Predigen allgemein chriſtlicher Liede gefürchtet hätte. — 
In Nro. 255 der Ztg. hat ſich in Bezug auf die in 
Stoberau errichtete Expedition der Karlsruß⸗Brieger Poſt 
Über die Beſetzung der Erpedientenſtelle eine Stimme 
des Neides und perſönlichen Haſſes vernehmen laſſen, 
welche dahin abzufertigen iſt, daß k. Poſten nicht in 
den Zeitungen ausgeboten werden, wie er es als nrth⸗ 
wendig und gewöhnlich für den in Rede ſtehenden an⸗ 
giebt. Wer auf deſſen Beſetzung Einfluß ausübte, wird 
wohl auch eine Verantwortlich keit dabei und gewußt 


im öffentlichen Aufgebot Mindeſtfordernden. 

＋. Kreuzburg, 15. November. — Am geſtrigen 
Abend bald nach 10 Uhr brach in einem Hauſe der 
polniſchen Vorſtadt, wahrſcheinlich durch Vernachläſſigung, 
Feuer aus; binnen einer halben Stande ſtanden 3 Haͤu⸗ 
ſer in Flammen und brannte total nieder; ſtatt der 
ganz ruhigen Luft nur etwas Südwind — und ! 


| der Stadt, welche meiſt nur ſchindelbedachte Häufer hat, N 


| wäre jetzt ein Aſchenhaufen! Wie fagen gewiß nicht zu 
viel, wenn wir bei jenem Unglück einen neuen Beweis 
von der Beſchaffenheit unſerer Polizei und Löſchanſtalten 
erhielten. Zwei Nachtwächter ſollen über das Eigen⸗ 
thum von 4000 Menſchen wachen! Das erſte Haus 
ſtand bereits in vollen Flammen, ede der Ruf Feuer 
ertönte, denn der eine Wächter ſchlief bereits und wurde 
eiſt von einem Vorübergehenden, die Gluth Sehenden, 
aufgeſchrieen. Zwei Häufer brannten ſchon über und 
über, da eiſchien endlich eine Spritze. Feuerhacken und 
Zimmerleute waren anfänglich gar nicht auf der Brand⸗ 
ſtätte zu ſehen und doch hing vom Einreißen der an⸗ 
grenzenden Häuſer die Rettung eines großen Theils der 
übrigen Stadt ab. Die Bürgerſchützen, in anderen 


ſterlum günſtige Wahl von Kuavrita. Die Oppoſition 


haben, wem er ihn zuwandte, und warum nicht dem 


4 


kleinen Städten in ſolchen Fällen, auch ein Schutz für 


die Bürger, waren diesmal ebenfalls, wie dei allen 
Feuern, unſichtbar, ſo daß das mit Lebensgefahr Geret⸗ 
tete den Dieben eine leichte Beute wurde. 6 
und beſſere Nachtwächter, eine ſorgfältigere Controle der⸗ 
felben, mehr nächt iche Sicherheit in jeder Beziehung, 
überhaupt deullichere Spuren von Polizei bei Tag und 
Nacht. Das ist's, was die Bewohner Keeuzburge 
wünſchen und hoffentlich fordern können. 

* Kreis Groß Strelitz, 16. Novbr. — Wer 
das Dorf Saleſche, welches der Weg von Groß Strelig 


lichen Actes erfolgt durch Dr. Theiner unter Affiftenz | nach Coſel (eine frequente Kreisftraße) durchſchneidet, 


der Prediger Hofferichter und Vogtherr, von denen Er⸗ 
ſtern an gedachtem Tage zugleich die Meſſe, Letzterer 
die Amtspiedigt halten wird. — Nach der geſtern er⸗ 
folgten Vertheilung der Geiſtlichen wird Prediger Vogt⸗ 
herr den 20. d. M. in Jerſchendorf, den 1. Dec. in 
Neumarkt; Prediger Kaulſuß den 23. in Brieg; Pre⸗ 
diger Laurenſen an dieſem Tage in Bunzlau; Prediger 
Rauſch den 27. in Landeshut und den 23. hierſelbſt des 
Nachmittags; Prediger Otto den 25. in Hirſchberg; 


Prediger Dofferichter den 20. d. M. in Wohlau und 


den 21. in Auras den Gottesdienſt leiten. 


* Brieg, 18. Nov. — Auch in unſerer eiwicch⸗ 
katholiſchen Pfarrkirche iſt am vergangenen Sonntage 
die Excommunication Theiners und Niiſchkes von der 
Kanzel herab verkündigt, und denjenigen chriſtkatholi⸗ 
ſchen Gemeinden angedroht worden, welche nicht binnen 
acht Tagen reumüthig in den Schooß der alleinſelig⸗ 
machenden Kirche zutückkehren würden. Der Pfarrer | 
Künzel, welcher den ſeltſamen Amtsauftrog verrichtete, 
hat ihn indeß aus dem eigenen Geiſte keinesweges m 
verdammenden Donnerworten, ſondern mit echt cheiſt⸗ 
lichen Ermahnungsworten zur Liebe und Achtung gegen 
Andersgiäubige begleitet, was freilich mit der Excom⸗ 
munication ſelbſt in grellem Widerſpruche ſtand. 5 
Brieg betrifft, fo iſt von dem . 
ſchen Termine für Rom nicht . — beate 
dienſte zum andern d athien der do ischen Ka⸗ 
Be e e e die Lettern ſiad fort⸗ 
wahrend auf werkthätige Unterftügung bedacht. Was 
den Pfarrer Künzel betrifft, fo iſt ſchon einmal öffent⸗ 


S 


nn 


paſſiren will, der ſehe ſich vor, daß dies nicht im Dun⸗ 
keln geſcheden muß, falls er nicht etwa ſchon te 
denn faſt mitten auf der Straße, nahe am untern Ende 
des Dorfes, befindet ſich ein Brunnen, der feit Jahr 
und Tag fo gut als gar nicht umſchtootet iſt, auch, wie 
eine der betreffenden Polizei- Perſonen mich derſichert hat, 
noch nicht fo bald beſſer umſchrootet oder gar zugeſchüt⸗ 
tet werden wird, obgleich bereits ein Pferd in dieſen 
Beunnen geſtürzt iſt, weil die Einwohner es durch Bits 
ten durchgeſetzt haben, daß die Ausführung der biesfällis 
gen polizeilichen Anordnungen, wo nicht aufgehoben, doch 
aufgeſchoben worden iſt. Bei dieſer Gel⸗genheit übers 
fäut mich wieder ein Grauen, indem ich an die Sale⸗ 
free Wege denke. Der Weg von dieſem Dorſe auf 
Ujeſt zu iſt das beſte Bud der Unordnung die del uns 
bier und da noch beſteht, die Paſſage würde dort ganz 
gehemmt fein, hätte nicht die Gemeinde einen ſchmalen 
Damm geworfen, aul dem man fortiäpet, indem man 
mit Furcht und Kacſeken auf die dodenloſen großen 
Kothlöcher blickt, die das Dominium an feinen Grund⸗ 
Rüden aussulälen wahrscheinlich für überfläſſig balt. 
Ja der u. würde man dort jedenfalls unfreiwiuig 
mehrere Schlamm- und Moor- Bäder gedrauchen müffen, 
weng man nicht überhaupt darin umkäme, daher ich aber, 


mals warne: Saleſche nicht des Nachts 
Fr e zu paſſicen. 
— ar kai von Saleſche nach Amalienhoff (im 


Vorwerk) iR die Paffage d. 
Verfall einer Brücke und 8 an 


von tefpectabler Größe total unterb i a 
155 der Saleſcher Wege empfindet eee — 
- Sape aus Sete J. ben eine Abpäfe wg: 
7 Mit einer Beilage, 


Daher: mehr. 


flirt hat, 


1 


Beilage zu M 272 der privilegieten Schleſiſchen Zeitung. 


Ei 


* 


— 
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Donnerſtag den 20. November 1845. 


Der D. A. 3. wird aus Schleſien geſchrleben:J / Theil Rabatt einrichtet, alle Stücke um fo viel Elel- 
Gegenwärtig, wo die Altlutheraner anerkannt find, geht | ner bädt, als fie ohne die Aufgabe fein müßten. Ders 


dieſe Bewegung rückwärts, wie fie denn überhaupt nie 
eine große Verbreitung gefunden hat, well der Geift der 
meiſten evangeliſchen Gemeinden ſo weit aus gebildet iſt, 
daß er nicht mehr an dem Buchſtaben eines einzelnen 


SGlaubensbekenntniſſes, ſondern an dem ewigen Worte 


Gottes feſthält 


Die in der Schleſ. Zeitung vom 17ten d. M. mit: 


getheilte Wahrnehmung, daß die Sechspfennig⸗Semmel 


ſett dem 1. Novbr. im Gewicht von 9 ½ Loth auf 8Y, 
Loth geſunken iſt, hat ihren Grund in den geſtiegenen 
Getreide- und Mehlpreiſen. Ende October wurde ein 
Scheffel Weizen noch unter 3 Rthlr, am 14ten d. M. 
ſchon 16 Sgr. darüber gekauft, beſſere Sorte, von wel⸗ 
cher man auf eine Ausbeute von 45 Pfd. fein Mehl 
vom Scheffel hoffen kann, ift ſogar mit 3 Rthl. 20 Sgr. 


dezahlt worden; die 100 Pfd., fein Weizenmehl find feit 


Bäcker, 


"fan 
Theil 


oder: Die 3 von Mexico.. 
Große Oper mit Tanz in 3 Akten. Muſik 
von Spontini. 5 


5 


dem von 5 Repir, auf 6 ½ bis 6%, Kthlr. franco 
Breslau geftiegen. — Darum hat wie Herr Bemerker 
fagt: die Freude, 9 Loth Semmel für 6 Pf. zu haben 
— nicht lange dauert. Der Unterſchied des Semmel⸗ 
gewichts ſteht aber, wie vorſtehende Preife zeigen, in el⸗ 
nem Verhältniß, welches noch zu Gunſten der Back⸗ 
Waaren ſpricht. Den Schluß gedachter Bemerkung 
wollen wir nicht als eine Verdächtigung der Bäcker an⸗ 
ſehen, obwohl er fo ausficht, vielmehr dem Herrn Mit⸗ 
theiler, wie hiermit geſchieht danken, weil hierdurch je⸗ 
dem hieſigen Conſumenten Gelegenheit geboten wird, das 
nachgewieſene Gewicht als Maßſtab an die Waare ſei⸗ 
nes Bäckers zu legen und diejenigen Bäcker, welche we: 
gen des ſich wieder einſchleichenden heimlichen Rabatt⸗ 
gebens, die Semmel noch weit kleiner, backen, leicht 
entdeckt werden können. Daß derjenige Conſument, wel⸗ 
cher kein Intereſſe an dem Rabatt ſucht oder haben kann, 
wie der Arme, der grade immer nur die ſo eben erwor⸗ 
benen Silbergroſchen auf Brot ausgiebt, Nichts im Ganz 
zen kaufen, oder feinem Dienſtboten den Rabatt als Lohn 
Überweifen kann, durch die Wiedereinführung des alten 
Mitbrauches leidet iſt klar, wenn erwogen wird, daß ein 
welcher ſeine Waare nach dem Verhältniß von 


jenige aber, welcher nur einzelne Stücke davon kauft 
diefe um eden fo viel theurer bezahlen muß, als der 
Rabattnehmer. Die Anforderungen ſolcher Käufer, welche 
im Rabatt ihren Vortheil ſuchen, die z. B. unverholen 
ausſprechen, daß das Dreipfennig⸗Brot, wenn es auch 
noch fo klein ift, von denen, die fie befpeifen, doch für 
ein ſolches angeſehen werden muß, auf der einen und 
die Betriebſamkeit und alle kleinen Kunſtſtückchen der 
Herrn Bäcker und Bäcker⸗Fcauen, welche durch das An⸗ 
erbieten eines Theils der früheren Geſchenke die Dienſt⸗ 
boten, um fo leichter an ſich ziehen, wenn der denach⸗ 
barte Bäcker ſtreng am Abkommen hält, haben auf der 
andern Seite gezeigt, daß der zur Durchführung einer 
allgemeinen nützlichen Maßregel fo nöthige Gemeinfinn 
noch ſehr fehle und ſtatt deſſen, leider auch hierbei viel 
gemeiner Sinn durchblickt. \ 

Auf die Zeitungsmittheilung ſelbſt zurück kommend, fo 
haben durch das veröffentlichte Gewicht der Breslauer 
Semmel, auch die Bewohner anderer Städte Gelegen⸗ 
heit ihre Waare nach der Breslauer zu beurtheilen und 
dies dürfte zu intereſſanten, für die gegenwärtigen Le⸗ 
bensmittelpreiſe ſehr wichtigen Mitthellungen führen. 

Ein hieſiger Bäcker. 


Am Sonntage den 30. November o. um 11 Uhr 
Vormittags wird in dem hiezu gütigft bewilligten Gef: 
fionszimmer des Erſten Senats des königlichen Ober: 
Landes⸗Gerichts hierſelbſt, eine General⸗Verſammlung 
der Mitglieder des Provinzial⸗Vereins für Beſſerung der 
Strafgefangenen ſtattfinden, in welcher der Jahresbericht 
vorgetragen, die Akten und Rechnungen vorgelegt, ein 
Theil des Directorii durch Wahl erneuert und einige 
allgemeine Angelegenheiten zur Berathung gebracht werden 
ollen. 

' Zu dieſer General⸗Verſammlung werden die Herren 
Mitglieder und Theilnehmet des Vereins ganz ergebenſt 
eingeladen. 

Breslau den 15. November 1845. f 
Das Direktorium des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins 

für Beſſerung der Strafgefangenen. 


. 


Breslau, den 19. November. 

Im Laufe des Monats October 1845 ſind auf der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn befördert worden: 
1) zwiſchen Berlin und Frankfurt: 

1 5 Perſonen, wo⸗ N 
r eingenommen wurde 15,231 Rt. 13 Sgr. — Pf. 

Paſſagier⸗Gepaͤck⸗uüber⸗ * Sur df 


fracht r 418 * 5 er 
53 Eauipagen 5 
501 Cte. 106 Pfd. N a 

Eilfracht r SE Kr, 274 . 11 2 — 2 
30,336 Ctr. 15 PfDBb. 

Guͤterftact . 8736 A, 
Viehtransport 753 = 27 — ; 


. ͤ a RATE 
22,732 Nil. 10 Sgr. — Pf. 

2) zwiſchen Breslau und Bunzlau: 
24,127 Perſonen, wo⸗ 
für eingenommen wurde 


14,219 Rtl. 18 Sgr. 6 Pf. 
Paſſagier⸗Gepäck⸗uͤber⸗ Be 


RER DW. 912 0..4,06;, 
64 Equipagen Le a 
354 Ctr. 44 Pf. 

Eilgut + + “ + „ 82 2 1 a 2 
13,388 Ctr. 59 Pfd. 

Güterfrachet 1830 ee, 
96 Hunde + * * 25 8 15 2 — 
9 Pferde r N 
Viehtransport S Io 


— — 
17,082 Hi. 12. Str — Pf. 
— — + 
Summa a 39,814 Rtl. 22 Sgr. —.— Pf. 


Actien⸗Courſe. 

5 Breslau, 19. November. 
Der Verkehr in Fonds und Eiſenbahnactien war heute 
ganz ohne Bedeutung. 
Oberſchleſ. Litt, A. 4% p. C. 110% Br. 

dito Litt. B. 4% pt. 104 ½ Br. 4 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. E, abgeſt. 107% Br. 

107% Gld 


7 
Rhein, Pier. Stamm 4% Zuſ⸗ Sch. p. C. 100%, Gld. 
Oft Rheinische (Göln-Minden) Zuf.⸗Sch. p. E. 103 ½ Br. 
Niederſchleſ⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 104 Br. 
Sachſ. Schl. (Dresd.⸗Görl) Zuf.⸗Sch. v. G. 100% Br. 106%, G. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 90 ½ Br, 
Friedrich⸗Wilhelme⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 93% b. u. G. 


in 5 Abtheilungen. 


. 1% Thaler 


1 Verlobung Anzelgt, 
tt jeder beſond ? 

bc 5 n 9 empfehlen 
e eee ilhelmine Fränkel. 
Louis Galewsky. 


Münſterberg. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut erfolgte, glückliche Entbindung 
meiner Frau, Bertha, geb. v. T ſchirſchky, 
von einem geſunden Mädchen beehre ich mich 
Verwandten und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Nieder⸗Jäntſchdorf den 17. Novbr. 1845. 

v. Roſenberg⸗Lipinski. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Geſtern Nacht um 11½ uhr wurde meine 
liebe Frau, geh. Treutler, von einem Kna⸗ 
ben glücklich entbunden. 
Breslau den 19. November 1845, 
8 Müllendorff, Polizei⸗Rath. 


Breslau und 


Todes = Anzeige. 
Freunden und Bekannten widmen wir die 
traurige Nachricht, daß heute Morgen unſere 
eliebte Mutter, Schwieger⸗ und. Großmutter, 
egina Herrmann, geb. Heinzelmann, 
ei lafen iſt und bitten um ſtille 
mahme. 
Schlawentzieg den 18. November 1845. 
Emma Eggel, geb. Herrmann, 
mit en Gatten 
F. Eggel, fürſtl. Hohenloheſcher Do: 
mainen⸗Rath, und vier Söhne. 


Fr. z. © Z, 22. XI 6. Tr. O1 


Theater⸗Repertoire. 
Donnerſtag den 20ſten, zum zweitenmale: 
Der ewige Jude. Dramatiſches Gemälde 
Nach dem Franzöſiſchen 
des Eugen Sue für die deutſche Bühne bear⸗ 


beitet von Carlſchmidt. 
Freitag den 2iften: Ferdinand Cortez 


0 wieter von 
9 oltei. 
(Im Saale des Königs von Ungarn, 
„ um ſieben Uhr.) 
Morgen, Freitag den 21. Nov. Othello. 
—— auf drei Ne — für 
in der Buchhandlung des Herrn 
A. Schu 45 Gab ö gere No. 10) zu be⸗ 
kommen. Einzelne Eintrittskarten für 20 Sgr. 
et a ee für 
ebendaſelbſt, jo wie de der Ka 
ausgegeben, 9 fr 


75 


rere 


um Annan en } r n 
3 Zweites Concert 
es Künstler- Vereins. 

Heute, Donnerstag den 20. Novbr., 
Abends 7 Uhr findet im Musiksaale 

s der Universität das zweite Concert in > 
folgender Ordnung statt: 

1) Ouverture zu „Jessonda““ von 
L. Spohr. 

2) Violin Concert von F. Men- 
delssohn- Bartholdy, vorge- 
tragen von Herrn Lüstner, 

3) Symphonie von Frauz Schu- 
bert, 

Die Abonnementskarten No. 2 gel- 
ten. Kintrittskarten für dieses Con- 
cert a 1 Rthir. sind in allen resp. 
Musikhandlungen und Abends an der 
Kasse zu haben, 

NINA 

Sonnabend den 22. d. M. 
wird die Oppelner Ging: 
Akademie im Rathhausſaale 
mit vollem Orcheſter aufführen: 
„die ſieben Schlaͤfer“, 
Oratorium von Gieſebrecht. 
Muſik von Dr. C. Loewe. 
Anfang Abends 7 Uhr prae- 

eise. a 

Oppeln den 19. Nov. 1845. 

Die Vorſteher der Sing⸗ 
Akademte. 


Im König von Ungarn 
Donnerſtag den 20. November: 
Großes Concert 


von der 
Steyermärkiſchen Muſik⸗Geſellſchaft. 
Anfang 6 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Hiſtoriſche Section. 
Donnerftag den 20, November, Nachmittag 
5 Uhr, Herr Geh. Archivrath Profeſſor Dr, 


Stenzel; Mittheilungen aus mehreren hiſto⸗ 


riſchen Zeitſchriften. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe 
1) Porzellan⸗Maler Schu 


bert 1 
2) Betriebs⸗Inſpection der Niederſcleſiſchen 


Eiſenvahn, 
3) Kreisphyſikus Dr. Lebenheim, 


10 Sgr. werden können zurückgefordert werden. 


Breslau den 19. Novbr. 1845. 
Stadtpoſt⸗Expedition. 


g 


Bekanntmachung. 

Das auf Grund des dem Domainen» Fis⸗ 
kus AA Blater von Ober, Raboſchau, a 0: 
maine Rybnick, Rybnicker Kreifes, gehörig zu: 
ſtehenden Mitbaurechts und aus dieſem Rechte 


von dem Domainen⸗Fiskus im Wege der Ver⸗ 


und iſt der dies fällige Licitations⸗Termin in dem 
Rentamts⸗Locale zu Ryobnick auf 

den 16ten December e. 
Nachmittags von 3 bis 6 uhr vor dem Herrn 
Regierungs⸗Aſſeſſor v. Jeetze anberaumt. 

Es können die Verkaufsbedingungen und 
Regeln der Licitation, ſowohl in der hieſigen 
Domainen⸗Regiſtratur als auch bei dem Rent⸗ 
Amt Rybnick eingeſehen werden. 

In dem Licitations⸗Termin wird die Vor⸗ 
legung des Beſichtigungs⸗ Protokolls und 
Maapen » Projekts auf Verlangen erfolgen. 

Oppeln den öten November 1845. 


Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Dom ainen und Forſten. 
„FFF 


Proclama. 


Der Häusler und Drechsler Gottlieb 
Reſſel, No. 58 zu Steinſeiffen, hat bis her 
zum Betriebe ſeiner Profeſſion das Waſſer 
des Dorfgrabens in der Art benutzt, daß er 
einen Theil deſſelben in einer hölzernen Rinne 
bis zu feiner Wohnung leitete und daſelbſt 
durch ein kleines oberſchlächtiges Waſſerrad 
feine Drehbank in Bewegung ſetzte. Jet be: 
abſichtigt derſelde, die Profeſſion in größerem 
umfange zu betreiben und zu dieſem Zweck 
ein größeres Waſſerrad einzuhängen, um meh⸗ 
rere Drehbänke zugleich in Bewegung ſetzen 
zu können. Zur Erlangung dieſes Zweckes 
wird es erforderlich, obengedachte Rinne um 
die Hälfte zu erweitern, ſo daß ſie jetzt eine 
ganze Elle breit werden würde. Ferner iſt 
ese nöthig, um das Gefälle zu erhalten, die 
felbe 1% Elle höher zu legen und zur Der: 
größerung der Werkſtatt, ſowie Verdeckung 
des Waſſerrades an dem Hauſe einen Anbau 
von 6 Ellen zu machen. Gleichzeitig projec⸗ 
tirt ꝛc. Reſſel noch ein Schleiſwerk, welches 
durch das zu vergrößernde Waſſerrad mit in 
Betrieb geſetzt werden foll, anzulegen, 

Es wird hierbei noch Folgendes bemerkt: 
1) das neue Waſſerrad wird 6½ Ellen 
(ſchleſiſch) oder 11 ½ Fuß preuß. hoch 
) die zeitherige Stauanlage wird, um ein 

höheres Gefälle zu erlangen, kaſſirt und 
dieſelbe circa 2, 4 Ruthen oberhalb der 
Grenze des zu dem Hauſe No. 60 gehe 
renden Gartens, angelegt. | 


R 
ſchen Wohnhauſes erbaut werden. 0 


Königlicher Landrath. 
Graf Stolberg. , 


Hippologiſches. 

In dem Königl. Schleſiſchen Landgeftüt 
Leubus ſollen vom Iſten Januar 1840 ab 
folgende zwei in England erkauften Hengſte, 
zum Preiſe von 5 Rthlr. Sprunggeld und 
15 Sgr. in den Stall öffentlich decken, und 
zwar: N 

1) Cleveland, dunkelbraun, 6 Jahr alt, 
5 Fuß 6 Zoll groß, derſelbe ſtammt vom 
Bay Chilton und einer Reformer mare 
ab, Bay Chilton vom Catfoss, Mutter 
vom Molineux 2c. 26. Cleveland erhielt 
die Prämien bei der großen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Schau zu Durham in den 

1 7 1843 und . 

) Regulator, goldbraun ohne Abzeichen 
4 Jahr alt, 5 Fuß 7 Zell gros. ur 
ſelbe ſtammt vom Golden Rosebur 
und einer Forget -me-not mare ab, 
Golden-Rosebury ſtammt vom Con- 
queror of England x, ꝛc. Regulator 
erhielt die Prämie in der großen land⸗ 
wirthſchaftlichen Schau zu Orington im 
Jahre 1842, zu Barnard⸗Caſtle 1843, zu 
Richmond ⸗ Stockton 1844 und zu Bars 

nard⸗Caſtle 1845. 

Zur Voraus ſicht ob beide quäſt. Hengſte 
hier genügende Beſchaͤftigung finden, widri⸗ 
genfalls einer derſeloen eine andere Beſtim⸗ 
mung erhalten würde, werden di jenigen der 
Herren Stutenbeſitzer, welche beabſichtigen 
ihre Stuten zu genannten Hengſten zu fen: 
den, hierdurch ergebenſt aufgefordert, der Ge⸗ 
ſtüt⸗Verwaltung alsbald von der Zahl der zu 
ſenden Stuten geneigteſt in Kenntniß ſetzen 
zu wollen. Von Seiten der Geſtüt⸗Verwal⸗ 
tung wird für unterbringung und Verpfle⸗ 
gung dieſer Stuten Sorge getragen werden. 

Leubus den 17. November 1848. 


5 Die Geſtüt⸗Verwaltung. 


Gute Flügel ſtehen zu verkaufen und 
verleihen: Nikolaiſtraße No. 43,2 Stiegen. 
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Neuester beliebter Tanz. 
Bei O. B Schuhmann. Albrechtsstrasse No, 33, erschien soeben: 


Holz Verkanf 
gegen gleich baare Bezahlung. 
1) im Forſtbezirk Kottwitz, im fo: 
. genannten Wieſenwalde, Freitags 
den 28. Novbr. C., Vormitttags 8 uhr, 
erra 60 bis 70 Schock gefälltes Strauch⸗ 
holz in Haufen und 8 Schock kleine Wei⸗ 


den⸗Reifſtäbe. - 

2) im Forſtbezirk Zedlitz Freitags den 

0 28. hie Mach mitte s 2 Une, eires 
170 bis 180 Schock gefälltes Strauchbolz 
in Haufen und 12 Schock Reifſtäbe. 

Der Verſammlungsort der Käufer iſt 
ad 1 im Wirthshauſe zu Kottwitz, ad 2 
im Wiethshauſe zu Zedlitz. 

3) im Be Kottwitz, Tſchech⸗ 
nitzer Antheil, Sonnabend den 29. 
Nov. C., Vormittags 9 uhr, circa 150 
bis 180 Schock Strauchholz auf dem 


Stocke. 
4) im Forſtbezirk Märzdorff Sonn: 
abends den 29, Neobr. c., Nachmittags 
3 Uhr, eirca 80 Schock gefälltes Strauch 
holz in Haufen und eine Quantität Eichen 
V 
2 Der Versen lungsort der Käufer ifl 
ad 3 an der Waſſermühle zu Tſchechnit 
und ad 4 im Wirthshauſe zu März⸗ 


dorff. 

Die betreffenden Forſt⸗Schutz⸗Beamten ſind 
angewieſen, Kaufluſtigen das zu verſteigernde 
Holz auf Verlangen örtlich anzuzeigen. 

Zedlis, den 17. November 1845. 

Der Königliche Oder⸗Förſter 


— ix Bar. v. Seiblie. . 


Mein » Auction. 

Eine Partie Weine in Flaſchen und Bocks⸗ 
beuteln, als: St. Julien, Steinwein, Sauter⸗ 
nes, Rüdes heuner, Ungar, Champagner, Bur⸗ 
gunder, ſollen N 

am 21ſten d. M. Nachm 3 Uhr. 
im Auctionsgelaſſe Breite Straße Nr. 42 


verſteigert werben, 2 
2 Maunig, Auctions⸗Commiſſ. 
Auction. 

Am 2lften d. Mts. Vorm. 9 uhr ſollen in 
No. 4 Kloſterſtraße: Kleidungsſtücke, Meubeln 
Hausgeräthe u. diperſe Xiſchlerwerkzeuge, öffent⸗ 
sich verfteigent werden. Mannig, KacbCom. 

Auction. 
Am 22. d. Mis. Nachm. 2 uhr werben im 
Auctionsgelaſſe Breiteſtraße No. 42 widerum 
200 Pfd. Stearinlichte Ber 
502 Kiſten Eau de Cologne von R. F. 
M. Farina und l 
20,000 Stück guter abgelagerter Gigarren 
verſteigert werden. Mann ig, Auct.Commiſſ. 
enn 
von emaillirten eiſernen Kochgeſchirren. 

Heute den Wften Vormittags von 0 uhr 
ab, werde ich Karlaſtraße No. 26, parterre, 
eine große Partie emaillirtes 

eiſernes Koch ier, 
als: Bratpfannen, Caſſerolle, Tiegel, 
Schmor- und Bauchlöpfe Spucknäpfe nc. 
öffentlich verſteigern. 

. aul, Auctiong-Commiſſapius. f 
Brennerei:Berpahtung, 

Meine in beim Zuſtande mit Dampf⸗ 
Apparat eingeti U Brennerei, in welcher 
man 30 S Kartoffeln jedesmal ein⸗ 
maitſchen Kann, brabfichlige ich zu verpachten. 

2000 Scheffel Kattoffeln. und das nöthige 
Brenaholz kann ich dazu lieſern. 

Darauf Reflectirende wollen ſich entweder 
perſönlich oder in portofceien Briefen an: 


mich wenden. i 
een 


Olſchyna bei Schiloberg, i 
ofen, den 18. een ek 184 a 
N. Graf v. Kreski. N 


Fiſche⸗Verkauf. 

Hevte und folgende Tage Nachmittag um 
2 Uhr werden auf der Promenade, in der 
Nähe ber a iſche verſchiedener 
Art gegen baare Zahlung Effentlich versteigert. 

Eine Mühle 
nebſt Landwirt ſchuft, tedtem und kebendem 
Invenkarium ft veränderungshalber ſofort zu 
derkaufen. Näveres Matthiasſtraße kro. 55, 
Ite Etage, rechte. 


Ein neugebautes Haus vor dem Sandthor, 


welches einen bedeutenden Ueberſt ewährt, 
iſt 2 2000 Athlr. ee - 1 5 8 
- 8 bei J. Jeſtel, Große Groſchengaſſe 
o. 6. — \ 
A 8 
e 
er Sch w h erlooſung in Brieg 
challehen Bücher werfauft sagt 


für Zwanzig Silbergroſchen 
der Rendant Weiß in Strehlen. 


N ti „ 

8 iſt weit unter der Hälfte des Koſten⸗ 

preiſes eine acht Tage — Flöten ſpieluhr 

N e Das Werk iſt ein Melſterſtück 

des verſtorvenen berühmten Joh. Gottl. Klo ſe 
Anertennug. 


> von dier und veſdient feine 


Y% 1 0 8 ( 
dung d 5 0 fraukirte Ein: 
La 0 em au en 
haben. ni 5 en muß, zu 
W Saseler 
8 * 


No. J pur terre bei went⸗ Ko 


Amoretten 
für das Pian 
Ado 


10 


oforte, componirt von 


-Auadrilie | 


lein. 
Sgr. 


nzahlun 


mg 
ſiſ 


Die Beſorgung der E 


100 0 auf Saͤ 


EF Pommersche Gänsebrüste, 

geräucherten Lachs; | 
Schinken, Marin. Aal, Braun- 

urst & Sardines ä P’huile 

empfing wiederum friſche Zuſendungen und empfiehlt die 


Suͤdfrücht., Delicateſſen⸗ und Specerei⸗Waaren. Handlung |, 


Bratheringe, 
fleisch, Bayonner 
Schweiger W 


+ 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt for 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 


zu bekomwen: 


Der neucſte 


Univerſal⸗Gratulant 


oder allzeitfertige Gelegenheits⸗Dich⸗ 
tet. Eine vollſtändige und für alle Fälle 
des Lebens berechnete Sammlung der 
beſten und neueſten Gedichte zu 


Polterabenden, Hochzeiten, Jubelfeiern, 
Todesfällen ꝛc. nebſt einer reichen Samm⸗ 


Stammbuchsverſen, Ttintſprüchen ie. 12, 
216 Seiten. 1845. Broch. 15 Sgi. 

Bis jetzt beſizen wir noch keine Sammlung, 
welche an Reichhattigkeit und innerer Gedie⸗ 
genheit der obigen gleich käme, in der man 
nicht leicht bei irgend einer Gelegenheit ver⸗ 
gebens ſuchen wird. 


MReſſource zur Harmonie. 
- (Lokal: Tempelgarten.) 
Freitag den 21ſten d. M.: 
Concert, Deklamation, drama: 
e Bork „ Hierauf 
Anfang präciſe 7, Uhr. 
Die noch gewünſchten laßtarten können 
Schmiedebrüctke No. 21 im Gewölbe 
und am Neumarkt No. 38 im Comptoir in 
Empfang genommen werden. 
Das Directerium. 
Avis. 
Um die für uns oft ſehr laͤſtigen 
und ſtoͤrenden Beſuche der Handlungs⸗ 
Reiſenden zu vermeiden, machen wir 


2 


hiermit öffentlich bekannt, daß wir für 
die Folge keinem Reiſenden einen Auf⸗ 
trag ertheilen, — mithin auch jeden n 
Beſuch in Betreff auf Geſchafte von ſtraße No. 16 im Keller. 


uns weſſen. 


wir dagegen unſere Auftrage brieflich 
zukommen laſſen. 
Guhrau, im November 1845. 
C. A. Flictſchn. Julius Le hu. 
F. Seineic 29. atſch. 
C. G. Schneider. F. W. Taeuber. 
. Weir, A. ieölte- 
Empfehlung. 
Ich Endes unterzeichneter fühle mich veran⸗ 
laßt, das E. E. Aubert ſche haarerzeugende 
grüne Kräuteröl hiermit allen an Kahlköpfigkeit 
Leidenden als das vorzüglichſte Mittel zu em⸗ 
pfehten. Seit fieben Jahren hatte ich eine 
beutende Glatze, hatte ſchon 


t haben. 
Schaal, 
Neue Junkernſtraße, im Baronhofe. 


iligften Preiſe. 
Die Niederlage ber Maſſelwitzer Fabrik. 

Schweidnitzer Str. No. 31. 
Dberhemde, ee eatbeitet, mit Chemſſets, 
Böſſchen und Manchetten empfiehlt a Stück 
1 Nthlr. 13 Sg 


Sgr.: 
die neue Kleiderhandlung 
von 


b⸗Schleſiſche Ei 
u. 10% auf Rheiniſche Prioritats⸗Stamm A 


übernimmt bis inel. 28ſten d. Monats gegen billige 


. 
Ring No. 40, grüne Rohrſeite. 


lung von poetiſchen Lledeserklktungen / 


Unferen Geſchaͤftsfreunden werden a Stück 6 und 4 


— Man ſteez Fifhhände, am Fifiwantt, 


lb Goldschmidt. 


Kieler. Sprotien, 
Mamb. Rauch- 


Erker, 


Canzlei⸗Dinte. 


ſenbahn⸗A ct. Unterkommen. Zu erfragen: Urſutiner ⸗Gaſſe 


ct No. 24 bei der Frau Jordan, 


* 


Ein unverheiratheter Wirthſchaftsbeamter, 
der gut polniſch und deutſch ſpricht, findet zu | 
Weihnachten eine Anſtellung. Das Nähere 
darüber iſt auf den 23ſten und 24ften d. M. 

528 Breslau Albrechtsſtraße No. 10 1 Stiege 
> 3 2 h 


Eine anſtändige Perſon, welche mit Kochen 
und feinen Backwaaren, fo wie auch mit der 
feinen Wäſche Beſcheid weiß, wünſcht als 
Wirthſchafterin zum 2ten Januar 1846 ein 


Fe Deren u Zahlen ua AB 
Den 18ten Abends ift vor meiner Thür 
ein Geldbeutel verloren worden; deſſen ehr⸗ 
licher Finder werd gebeten, fe egen Be⸗ 
lohnung bei mir abzugeben, well 2 Eeautinge 
ſich darin befanden, einer von 1799, der an⸗ 
dere von 1648. 

P. G. Steiner, Oblaner Straße Ro. 9. 


1 No. 1 iſt eine meublirte 
e für einen einzelnen Herrn zu vermie⸗ 
then und bald zu er a 


— — — — v—ͤ— — 
Gut meublirte Zimmer find a g 
ochen und Monate zu — Apr. 


— No. 17, Stadt Rom, im Iten Stock. 


Aagetommene Fremde. 
In der gold. Gans: Hr. v. Lipinski, 
von Jakobine; Hr. Brieger, Oberamtmann, 
von Loſſen; Hr. Schulz, Ingenieur, von Ber⸗ 


i Von dieſer Dinte, welche in Dresden und lin; Regier.Räthin v. Niederſtebter, von 
ein Breslau bei Wilb. Gottl. Korn) geipzig, wegen ihrer gatın Eigenschaften, all. Oppeln; 2% S inbeege 2 von 


gemein großen Beifall finder, habe ich der Stettin; Hr. Berkiner, Kaufm., von Reife 
chwartz in Breslau, Hr. Wigſtrom, Kaufm, von 5216 Herr 


S. G. S 


— 


Handlung 


Ohlauerſtraße Nr. 21 eine Niederlage über ⸗ Grundmann, Direktor, von Kaktowißz. — 


geben, wo dieſelbe in Flaſchen zu 5, 3, 2% Im weißen Adler: 


und 1 Sgr. zerkauft wird. 
a C. L. Menzner in Camenz. 


Weiße, hell und geruchlos brennende gegoſ⸗ 
ſene Lager⸗Lichte, 4 Pfd. 6 Sgr., ſowie auch 


fd. 5 Sgr., in Partien und Wiederoer⸗ 
käufern billiger, empfiehlt die Licht: und Geis 
fenfabrit von H. Korb, Albrechtsſtr. Nr. 4 


Kieler Sprotten, 
fetten geraͤuch. Lachs, 
Veroneſer Salami, 

Teltower Ruͤben, 
große fette 
Sultan Feigen 

empfingen in ganz friſcher Waare: 

G. Knaus & 

wi Abrehtöftrape No. 58. 
Friſche wilde Enten 

erhieſt ſoeben einen bedeutenden Transport 

und verkauft ſolche zu billigen Preiſen: 


Lorenz, Wildhändler, 
Fiſchmarkt Ro. 2, im Keller. 


Friſche ſtarke Haaſen, 


geſpickt a Stück 18 Sgr. 
von 1 Nil. bis zu 1 Ktl. 10 Sgr. die ſtärkſten, 
Friſche Groß Vögel, 

as Paar 5 Sgr., empfiehlt zu geneigter Ab⸗ 
ahme Wildhändler Beier 


7 


Gute Schotten Heringe, 
„ marinirte Herin 
mit Zwiebeln und Pfeffergurken, a Stück 
1½ Sgr. 
N. 
Fiſch⸗ Anzeige. 


Neujahrs⸗, Geburts» und Namenstagen, . ausgetrocknete keine Talg Natron Seile, 8 


Hr. 
9 linz 


Comp. 


Feiſche Rehkeulen ] peln; 


„Kupferſchmiede⸗ von Oels; Hr. Santer, Rapi 


zm w Fe. Graf v. Gar⸗ 
czyneki, von Bentſchen; Hr. v. Bihler, Lan⸗ 
desalteſter, von Mislawie; Dr. v. Mop, von 
Wierzbiczano; Hr. Holle, Oberförfter, von 
Dobrau; Hr. Schütze, Oberfoͤrſter, von 
r. Wunder, Kaufm., von Liegnitz; Herr 
tump, Kaufm., von Oppeln; Hr. 7 
Kaufm., von Beuthen; Hr. Elkiſch, Kaufm., 
Piechewski, Kandidat, beide von Bew 
Hr. Schmidt, Schaferei⸗Direktor, won 
Oſchag; Hr. Guttentag, Kaufm., von Leip⸗ 
zig; Hr. Schäfer, Kaufm., don Lübeck; Pr. 
Anders, Oberamtm., von Flämiſchdorf. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Graf v. Szo droki, 
von Poſen; Hr. v. Walter, von Wolfsdorf; 
Hr. v. Walter, von Peln.⸗Gandau; Herr 
v. Willberg, Amtsrath, von Fürſtenau; Hr. 
Münſter, Kaufmann, von Schweidnitz; Herr 
Schleſinger, Kaufm., von Gleiwitz; Hr. Pohl, 
Kaufm., von Schömberg; Hr. Julius b. 
Hr. Bernhardt, Kaufleute, von Oppeln; Br. 
Müller, Brauereibeſizer, von Laskowitz; Pr. 
Krajewski, Hr. Dombrowski, Geiſtliche, h 
d. G. H. Poſen. — In den 3 Ben N 
gen: Hr. Windmüller, Hr. Lauterbach, Fräu⸗ t 
lein Re von Hamburg; Hr. 
ter, Kaufm., von Verlin; Hr. Koch, ö 
mann, von Leipzig; He, Holly, Kaufmann, 
von Bremen. — Im deutſchen Haus: 
Hr. Becker, Gutsbeſ., von Königs berg in Pr; 
Hr. Dittrich, Gutspächter, von Schräbsdorf; 
Hr. Dittrich, Gutsbeſe, von Seitendorf; Pr. 
Getzel, Kaufm., von Glogau; Herr Hoppe, 
Kaplan, von Wierau. — In 2 goldnen 
Löwen: Hr. Dr. Friedländer, Dr 
Brieg 
— Im 


Hr. Galewski, Kaufm., von 
Hr. Schmidt, Fabrikant, von Bielau. 
gold. Zepter: Hr. Baron v. Falkenhau⸗ 
ſen, von Peditau; Hr. Silbermann, Kauf⸗ 
mann, von Jutroſchin; Hr. Block, Kaufm., 
tain, von Frauen⸗ 


* 


walde, — Im weißen Roß: Hirſch⸗ 

feld, Kaufm., von Militſch; Frau fmann | 
e Richter, von Oppein. — Im goldnen * 

Baum: Hr. Löwy, Hr. Wolf, be. Herbft 


Kanflente, von Sarne; Hr. + er j 
mann, von Poin.Würbig. — In der Kds 
nigs⸗Krone: Hr. Ro Darziilulier, 
von Liegnig. — Im weißen Storch: He. 


Freitag den 2lſten werde ich ganz vorzüg⸗ Lande, Kaufm., von Oſtrowo; Hr. Groß, 


on Welz ſchlachten und yfundweife vers 
au 


Ein junger Mann, ber eine gute Han 
ſchreibt und mit dem Rechnungsweſen ver“ 
traut iſt, wünſcht für ſeine Freiſtunden eine 
dieſen Fähigkeiten angemeſſene Beſchäftigung. 
Adreſſen bittet man bei Bötichermeiſter Peter, 
Neumarkt No. 38 im Keller abzugeben. | 


Kaufm., von Kaliſch; Hr. Höniger, Kaufm. 
von Ratiborz Hr. Skutſch, — von 


Kaufm., von Münſterberg, Hr. 

Kaufm., von Ratibor, 2 Sur 
rei- Verwalter, von Gr.⸗Strehlig 
Schweidnitzerſtr. No. 
55 


Leſchniz. — Im Privat⸗ Logis: 
d Oberſt v. Alvensleben, von Schiefer, Sr. o | 
Brenne 


* 2 üfs 


ſammtlich 
baer, 2 > 


wünſcht bald oder zu Weihnachten ein Unter⸗ ; 
— . 4 Das Nähere uk dem Gutsbeſitzer Fraue. 0 e ann, von 
Kroll, Neue Junkenſtraße No. 6. Stanislaw, Or. Shifften, n, von 
Ein tüchtiger Bediente, mit guten Zeug⸗ Stadtel, fämmtl. Karleſtr. No. 30; Hert 
niſſen een, gabe zum ap ein Lag ber. 30, Sr. Spire, Nut Albrechts · 
vortheilhaftes Unterkommen: Ohlauer Straße 5 * on 
30.49 J Süicgen doc. 1 be Do. . 
Aainerſtt ate Norte 
Thermometer. Wind. 

1843. Barometer. fa“ . buftkrem 
18. November 43. b. ‚inneres: | dates. Arie tung. S. 
nude he vg e 

| er e md 
15886 3 ne. r 44| Yo | wow 10 n 

„ intmum 2 Merimmm + 61 der Oder ＋ 54 

Genie Pes ere Preuß. Maß). Breslau den 19. November 1845. 
e 
Gerſte 1 Sor. 6 pf. 1 Kthl. 23 Sgr. — P. 1 Krßl. 20 Ser. 6 f. 
Hafer 1 7 Est. . pf. 1 C 8 Sgr. 6 l. Ich 4 f 
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